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Vorwort 

Liebe DGV-Mitglieder,

mit dieser ersten Ausgabe der Mitteilungen freuen wir uns, die Ar-
beit des DGV-Vorstands o'ziell aufzunehmen und die Nachrichten 
der Gesellschaft erstmals aus Berlin verschicken zu dürfen. Nach der 
Gründung der DGV im Jahr 1929, und der formalen Wiederaufnahme 
ihrer Arbeit nach 1946, hat sich nie die Gelegenheit für einen Vorsitz 
in der Stadt an der Spree ergeben. Während dies insbesondere nach 
dem Zweiten Weltkrieg mit der Geschichte des geteilten Deutsch-
lands zusammenhing, hat das Berliner Institut für Ethnologie – seit 
2015 Institut für Sozial- und Kulturanthropologie – auch nach der 
Wiedervereinigung 1989/90 aus unterschiedlichen Gründen nicht 
für den Vorstand kandidiert. Bei der Mitgliederversammlung in 
Marburg am 2.10.2015 wurden nun Hansjörg Dilger zum Vorsitzen-
den und Birgitt Röttger-Rössler zur Stellvertretenden Vorsitzenden 
gewählt. Olaf Zenker ist der neue Schatzmeister der Gesellschaft, 
Anita von Poser die Schriftführerin, Kristina Dohrn die Pressereferen-
tin und Dominik Mattes der AG-/RG-Koordinator. In dieser Ausgabe 
der Mitteilungen stellen wir uns den DGV-Mitgliedern mit unseren 
jeweiligen Schwerpunkten vor und freuen uns gemeinsam auf die 
Vorstandsarbeit der kommenden Jahre.

Die erste Amtshandlung des neu gewählten Vorstands bestand in 
der Verlegung der Geschäftsstelle von Mainz nach Berlin. Wir waren 
dabei sehr froh, dass sich Silja Thomas bereit erklärt hat, die Leitung 
der Geschäftsstelle bis Ende März diesen Jahres von Mainz aus wei-
terzuführen und damit einen geordneten Übergang zu ermöglichen. 
An dieser Stelle möchten wir Silja Thomas im Namen des gesamten 
Vorstands nochmals unseren allerherzlichsten Dank aussprechen 
für ihr außerordentliches Engagement und die hervorragende Ar-
beit, die sie für die Gesellschaft sowohl im Rahmen des Frankfurter 
(2007-2011) als auch des Mainzer (2011-2015) Vorstands geleistet 
hat. Nachdem Silja Thomas auf eigenen Wunsch die Geschäftsstel-
lenleitung aufgegeben hat, wünschen wir ihr für ihre zukünftigen 
Tätigkeiten und Vorhaben alles Gute. Gleichzeitig freuen wir uns 
sehr, Julia Zenker für die neue Geschäftsstellenleitung gewonnen zu 
haben und sind ihr schon jetzt für ihren hohen Einsatz verbunden. 
Julia Zenker leitet die Geschäftsstelle seit April 2016 und steht Ihnen 
gerne für Anfragen zur Verfügung.

Neben der reibungslosen Übergabe der Geschäftsstellenleitung 
wurde die Aufnahme der Vorstandsarbeit enorm erleichtert durch 
die ebenso umsichtige wie erfolgreiche Arbeit des Mainzer Vor-
stands in den letzten Jahren. Insbesondere möchten wir an dieser 
Stelle Carola Lentz als ehemaliger Vorsitzenden danken, die die 
Übergabe der Geschäfte nach Berlin vorausschauend begleitete 
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und uns damit eine rasche Ein%ndung in die anstehenden Aufgaben 
ermöglichte. Unser ausdrücklicher Dank gilt auch dem gesamten 
Mainzer Vorstand sowie den Marburger Kolleg_innen, die die beiden 
letzten, sehr erfolgreichen Tagungen der DGV organisiert haben und 
die dafür sorgten, dass der Berliner Vorstand die in jeder Hinsicht gut 
geordneten Geschäfte der Gesellschaft übernehmen konnte. 

2013 stand die Fachtagung in Mainz unter dem Thema „Verortungen. 
Ethnologie in Wissenschaft, Arbeitswelt und Ö&entlichkeit“, 2015 in 
Marburg unter dem Titel „Krisen. Re-Formationen von Leben, Macht 
und Welt“. Beide Konferenzen haben – wie auch die vorhergehenden 
Fachtagungen – hohe Maßstäbe gesetzt hinsichtlich ihrer aktuellen 
Themensetzungen ebenso wie der anregenden Diskussionen, die im 
Rahmen von Plenarveranstaltungen, Workshops und informellem 
Beisammensein unter den Fachvertreter_innen geführt wurden. 
Die Hauptaufgabe der Vorstandsarbeit in den kommenden beiden 
Jahren wird darin bestehen, an diese erfolgreichen Tagungen an-
zuknüpfen und Ethnolog_innen aus dem deutschsprachigen – zu-
nehmend aber auch dem weiteren internationalen – Raum für ein 
nächstes anregendes Tre&en zusammenzubringen. 

Die nächste Fachtagung wird vom 4.-7.10.2017 in Berlin statt%n-
den und unter dem Titel „Zugehörigkeiten: A&ektive, moralische 
und politische Praxen in einer vernetzten Welt“ stehen. Mit diesem 
Thema wollen wir den Blick auf die vielfältigen (Neu-)Verortungen 
richten, mit denen sich Menschen in den mobilen, mediatisierten 
und vernetzten Gesellschaften des 21. Jahrhunderts zueinander in 
Beziehung setzen sowie sich gleichzeitig in ihre jeweiligen Lebens-
welten einbinden. Gleichzeitig sollen aber auch die vielschichtigen 
Dynamiken des Ausschlusses und der Grenzziehung in den Fokus 
rücken, die Artikulationen und Praxen der Zugehörigkeit entgegen-
stehen oder durch diese produziert werden und die damit Potenzi-
ale für Reibung und Kon;ikt im Ringen um a&ektives, moralisches 
und politisches „Verortetsein“ implizieren. 
Ein erster Entwurf des Call for Workshops wurde im Rahmen des 
Tre&ens mit den AG- und RG-Sprecher_innen am 29. April 2016 in 
Berlin sehr positiv diskutiert und der Vorstand hat nachfolgend ei-
nige der inhaltlichen Anregungen des Tre&ens in den in dieser Aus-
gabe nun verö&entlichten Call for Workshops integriert. Befürwortet 
wurde im Gespräch mit den AG- und RG-Sprecher_innen weiterhin, 
dass sich der Vorstand bei der Auswahl der Workshops vorrangig an 
der inhaltlichen Passung der Vorschläge zum Konferenzthema ori-
entieren und nicht a priori die Einreichungen aus den Arbeits- und 
Regionalgruppen bevorzugt behandeln solle (siehe Bericht über das 
Tre&en mit den AG-/RG-Sprecher_innen). Wir nehmen diese Anre-
gung gerne auf und sehen den Einreichungen für Workshops – aus 
den Arbeits- und Regionalgruppen sowie von allen Mitgliedern der 
DGV – bis zum 1.9.2016 gespannt entgegen.
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Neben der Vorbereitung der Fachtagung 2017 wird der Vorstand in 
den kommenden beiden Jahren zum einen Kontinuität zur Arbeit 
der Mainzer Kolleg_innen herstellen. Insbesondere werden wir 
dabei weiterhin die Mitgliedschaft im World Congress of Anthro-
pological Associations (WCAA) p;egen und mit der Zeitschrift für 
Ethnologie sowie dem neu eingerichteten Fachinformationsdienst 
Sozial- und Kulturanthropologie (Näheres dazu unter Kurzbeiträge 
in diesen Mitteilungen) eng zusammenarbeiten. In die ersten 
Monate unserer Amtszeit %el des Weiteren die Neuwahl der DFG-
Fachkollegienvertreter_innen. Wir freuen uns sehr, dass mit Erdmute 
Alber, Ursula Rao und Thomas Kirsch gleich drei Vertreter_innen 
unserer Disziplin im zukünftigen Fachkollegium (Listen 106-3 bzw. 
106-1) repräsentiert sein werden, die u.a. vom Mainzer Vorstand no-
miniert wurden. Wir gratulieren den Kolleg_innen sehr herzlich und 
wünschen ihnen eine erfolgreiche Amtsperiode.

Zum anderen haben wir auch einige neue Projekte in Angri& ge-
nommen, die teilweise bereits in den kommenden Monaten abge-
schlossen werden sollen. Dies beinhaltet zunächst die Umstellung 
des Systems für die DGV-Mitgliederverwaltung auf ein neues EDV-
System, das zum Beispiel Abbuchungen von Mitgliederbeiträgen 
oder das Verschicken von Sammelnachrichten aus der Geschäfts-
stelle erleichtern soll. Des Weiteren sind wir im Begri&, eine neue 
Webseite aufzubauen, die für mobile Endgeräte zugänglich(er) sein 
und die Vielzahl der momentan enthaltenen Informationen teilweise 
übersichtlicher gestalten soll. Dabei haben wir im Blick, dass die-
ser Internetauftritt sowohl für die interessierten Fachkolleg_innen 
als auch – in begrenztem Maße – für die weitere Ö&entlichkeit ein 
lebendiges Bild unseres Fachverbands und seiner Aktivitäten ver-
mitteln soll. Auch der Punkt der neuen Webseite wurde beim Tre&en 
mit den AG- und RG-Sprecher_innen in Berlin ausführlich diskutiert 
und wir freuen uns auf die Zusendungen der Selbstdarstellungen 
aus den Gruppen bis zum 13.6.2016. 
Schließlich möchten wir in den beiden kommenden Jahren auch 
einige inhaltliche Akzente setzen und dabei unter anderem das 
Thema Ethik in der Ethnologie wieder stärker in den Fokus der Fach-
diskussionen rücken. Damit knüpfen wir einerseits an die „Frankfur-
ter Erklärung zur Ethik in der Ethnologie“ an, die von Hans Peter 
Hahn, Annette Hornbacher und Michael Schönhuth ausgearbeitet 
und bei der DGV-Mitgliederversammlung in Frankfurt am Main 2009 
verabschiedet wurde. Insbesondere aber sehen wir einen erhöhten 
Bedarf an dieser Diskussion mit Blick auf eine mögliche Institutio-
nalisierung der Ethikbegutachtung, die unter anderem im Rahmen 
eines DFG-Workshops zum Thema „Risiken sozialwissenschaftlicher 
Forschung? Forschungsethik, Datenschutz und Schutz von Per-
sönlichkeitsrechten in den Sozial- und Verhaltenswissenschaften“ 
im Oktober 2015 in Berlin diskutiert wurde. Aufbauend auf diesen 



5 

Debatten wurde das Thema „Ethik“ auch im Rahmen des Instituts-
leiter_innentre&ens in Bonn (3.-4. Juni 2016) diskutiert. Näheres zu 
den inhaltlichen Vorstellungen unserer Vorstandsarbeit werden wir 
in die nächste Ausgabe der Mitteilungen mit aufnehmen. 

Hansjörg Dilger (Vorsitzender der DGV)

Birgitt Röttger-Rössler (Stellvertretende Vorsitzende der DGV)
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Vorstand:

Prof. Dr. Hansjörg Dilger (Vorsitzender) 

promovierte 2004 an der Freien Univer-
sität Berlin mit einer Arbeit zur Bedeutung 
sozialer Beziehungen und moralischer 
Praxis im Kontext von HIV/AIDS und Land-
Stadt-Migration in Tansania. Von 2005 bis 
2007 war er als Assistant Professor mit dem  
Schwerpunkt African Health and Society 
an der University of Florida tätig, bevor er 
2007 als Juniorprofessor an die FU Ber-
lin zurückkehrte. 2013 wurde er hier zum 
Universitätsprofessor für Sozial- und Kul-
turanthropologie mit den Schwerpunkten 
Medizin- und Religionsethnologie berufen. 
Hansjörg Dilgers weitere Forschungsinteres-
sen liegen im Bereich der Anthropologie der 
Moral und Ethik, der transnationalen Mobi-

Der Berliner Vorstand stellt sich vor

Als neugewähltes Vorstandsteam der Deutschen Gesellschaft für Völkerkunde möchten wir 
uns allen Mitgliedern kurz vorstellen. 

v.l.n.r.: Kristina Dohrn, Julia Zenker, Dominik Mattes, Anita von Poser, Olaf Zenker, Birgitt 
Röttger-Rössler, Hansjörg Dilger

lität, sowie der Anthropologie der Bildung 
und des Lernens. Im SFB 1171 an der Freien 
Universität Berlin ist er Leiter des Teilpro-
jekts „Verkörperte Emotionen und a&ektive 
Zugehörigkeit im Migrationszusammen-
hang: Su%zentren und (neue) P%ngstkirchen 
in Berlin“. Hansjörg Dilger war Gastprofessor 
am Institut für Kultur- und Sozialanthro-
pologie der Universität Wien (2014) sowie 
Visiting Fellow am African Center for Migra-
tion and Society der University of the Witwa-
tersrand in Johannesburg (2014) und Resi-
dential Fellow am Centro Incontri Humani 
in Ascona (2015). Von 2004 bis 2010 war er 
Vorsitzender der Arbeitsgruppe Medical An-
thropology in der Deutschen Gesellschaft 
für Völkerkunde. 
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Prof. Dr. Birgitt Röttger-Rössler (Stell-

vertretende Vorsitzende) ist Professorin 
für Sozial- und Kulturanthropologie an der 
Freien Universität Berlin. Sie ist Sprecherin 
des neu an der FU etablierten SFB 1171 „Af-
fective Societies. Dynamiken des Zusam-
menlebens in bewegten Welten“ sowie 
Leiterin der Arbeitsstelle „Anthropologie 
der Emotionen“ am Fachbereich für Politik- 
und Sozialwissenschaften der FU Berlin. 
Sie studierte Ethnologie, Anthropologie,  
Romanistik sowie Malaiologie und Volks-
kunde an den Universitäten Göttingen, 
Zürich, Köln und Bonn. Sie wurde 1988 an 
der Universität Köln promoviert und ha-
bilitierte 2001 an der Universität Göttingen. 
Seit einigen Jahren liegt ihr Arbeitsschwer-
punkt auf der Emotionsforschung, wobei 
sie sich v.a. mit der kulturellen Modellierung 
von Emotionen in südostasiatischen Ge-
sellschaften beschäftigt. Sie hat mehr-
jährige Feldforschungen in Indonesien 
durchgeführt. Ihre jüngsten Forschungs-
projekte thematisierten die „Sozialisation 
und Ontogenese von Emotionen im Kul-
turvergleich“ sowie den Zusammenhang 
zwischen „Emotion und Erinnerung in Post-
kon;ikt-Gesellschaften“ (gefördert im Rah-
men des Clusters „Languages of Emotions“). 
Gegenwärtig forscht sie zu Prozessen 
der „Gefühlsbildung im vietnamesischen  
Berlin“ im Rahmen des SFB 1171. Ein 
wichtiges Anliegen ist ihr die interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit: So leitete sie am 
ZiF in Bielefeld von 2004-2005 gemein-
sam mit dem Hirnforscher Prof. Dr. Hans 
Markowitsch die Forschergruppe „Emotions 
as bio-cultural processes“; in dem inter-
disziplinären Exzellenzcluster „Languages 
of Emotions“ fungierte sie als Koordinatorin 
des sozial- und kulturwissenschaftlichen 
Projektverbundes „Cultures of Emotion“ 
sowie von 2013-2015 als Vizesprecherin. 
Diese fachübergreifende Arbeit setzt sie ge-
genwärtig in dem SFB „A&ective Societies“ 
fort.

Prof. Dr. Olaf Zenker (Schatzmeister) ist 
Juniorprofessor für Sozial- und Kulturan-
thropologie mit Schwerpunkt Politik- und 
Rechtsanthropologie an der Freien Uni-
versität Berlin. Er studierte Ethnologie und 
Germanistik an der Universität Hamburg 
und der London School of Economics 
(LSE). 2008 promovierte er an der Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg und 
dem Max-Planck-Institut für ethnologische 
Forschung, wo er anschließend auch als 
Postdoc tätig war. Im Rahmen einer As-
sistenz und eines Ambizione Fellowships 
des Schweizerischen Nationalfonds (SNF) 
habilitierte er 2015 am Institut für Sozial-
anthropologie der Universität Bern. Er war 
Visiting Fellow am Department of Social 
Anthropology der University of Cambridge 
(2012) und am Department of African and 
African American Studies der Harvard Uni-
versity (2013) sowie Vertretungsprofessor 
am Institut für Ethnologie der Universität zu 
Köln (2014). Seine Forschungen in Europa 
(v.a. Nordirland) und Südafrika behandeln 
Themen der Politik- und Rechtsanthropo-
logie, der linguistischen Anthropologie und 
der Sozial- und Kulturtheorie. Gegenwärtig 
forscht er zur moralischen Modernität des 
südafrikanischen Staates und als Projekt-
leiter im Rahmen des SFB 1171 „A&ective 
Societies” zu „Gerechtigkeits-Gefühle und 
transitional justice: A&ektive Transkultura-
lität in Verfahren des Internationalen Straf-
gerichtshofs“.

Beirat:

Dr. Anita von Poser (Schriftführerin) 

wurde 2009 an der Universität Heidelberg 
promoviert mit einer Arbeit, die unter dem 
Titel „Foodways and Empathy: Relatedness 
in a Ramu River Society, Papua New Guinea” 
erschienen ist. 2010 wurde sie Postdoctoral 
Fellow des Max Planck International Re-
search Network on Aging mit institutionel-
ler Verankerung am Max-Planck-Institut für 
ethnologische Forschung in Halle/Saale. Seit 
2011 lehrt sie als wissenschaftliche Mitar-
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beiterin am Institut für Sozial- und Kulturan-
thropologie der Freien Universität Berlin. Sie 
ist darüber hinaus Fellow des „Jungen ZiF“ 
am Zentrum für interdisziplinäre Forschung 
der Universität Bielefeld und leitet seit 2015 
das anthropologisch-psychiatrische Projekt 
„A&ektive Anstrengungen der Migration: 
Süd- und nordvietnamesische Lebens-
welten im geteilten und wiedervereinten 
Berlin“ im Rahmen des SFB 1171 „A&ective 
Societies”. Ihre thematischen Schwerpunkte 
liegen im Bereich der Psychologischen An-
thropologie, der Anthropologie des Alterns 
ebenso wie der Kulinarischen Anthropolo-
gie. Von 2009 bis 2013 gehörte sie dem 
Sprecher_innenteam der AG Kulinarische 
Ethnologie der DGV an. Seit 2016 ist sie nun-
mehr Sprecherin der AG Psychologische An-
thropologie. 

Kristina Dohrn, M.A. (Presserefentin) ist 
wissenschaftliche Mitarbeiterin und Dok-
torandin am Institut für Sozial- und Kultur-
anthropologie der Freien Universität Ber-
lin und mit ihrer Promotion zudem an der 
Berlin Graduate School Muslim Cultures 
and Societies assoziiert. Basierend auf einer 
15-monatigen multilokalen Feldforschung 
in Tansania und der Türkei, schreibt sie der-
zeit ihre Doktorarbeit über Ethik und Bil-
dung in Schulen der Gülen-Bewegung in 
Dar es Salaam. Seit 2014 ist Kristina Dohrn 
zudem Koordinatorin der Arbeitsgruppe 
„Religionsanthropologie“ am Institut für 
Sozial- und Kulturanthropologie. Zu ihren 
thematischen Schwerpunkten gehören Re-
ligionsanthropologie, Bildungsanthropolo-
gie, sowie Migration, Transnationalismus, 
Ethik, und Jugend. 

Dominik Mattes, M.A. (AG/RG-Koordinator) 

ist seit 2008 wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Institut für Sozial- und Kulturanthropo-
logie der Freien Universität Berlin und der-
zeit als Postdoc im Teilprojekt „Verkörperte 
Emotionen und a&ektive Zugehörigkeit 
im Migrationszusammenhang: Su%zentren 
und (neue) P%ngstkirchen in Berlin“ des SFB 

1171 „A&ective Societies” angestellt. Im Rah-
men seiner medizinethnologischen Promo-
tionsforschung beschäftigte er sich mit dem 
Thema der antiretroviralen HIV-Therapie 
im Nordosten Tansanias. Im Mittelpunkt 
der Forschung standen die politischen und 
ökonomischen Rahmenbedingungen des 
tansanischen HIV-Behandlungsprogramms, 
die Umsetzung globaler medizinischer 
Standards und die Auswirkungen global-
lokaler Machtdynamiken in örtlichen bio-
medizinischen Einrichtungen, sowie die 
Einschreibung der HIV-Medikamente in den 
Alltag und die sozialen Beziehungen indi-
vidueller Patient_innen und ihrer Familien. 
Seit April 2014 ist Dominik Mattes Sprecher 
der AG Medical Anthropology in der DGV.

Geschäftsstelle:

Dr. Julia Zenker war 2002-2009 wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am Seminar für 
Ethnologie in Halle (Saale) und arbeitete in 
der Max-Planck-Forschungsgruppe „Law, 
Organization, Science and Technology“ 
(LOST). Sie promovierte 2011 in Halle (Saale) 
zum Thema „The Modernisation of Tradition-
al Healing in South Africa“. Danach lehrte sie 
an der Universität in Bern und arbeitete als 
wissenschaftliche Mitarbeiterin im Schwei-
zerischen Bundesarchiv. Seit 2015 ist sie 
wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut 
für Sozial- und Kulturanthropologie an der 
Freien Universität in Berlin und leitet hier 
seit April 2016 die Geschäftsstelle der DGV. 
Ihre Schwerpunkte sind Medizinethnologie, 
Bürokratie- und Modernisierungsforschung 
sowie Bildungsarbeit.

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit 
Ihnen in den kommenden zwei Jahren.

Mit herzlichen Grüßen,

Ihr Vorstandsteam 
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DGV-Tagung in Berlin 2017

Call for Workshops für die DGV-Tagung 2017 an der Freien Universität 

Berlin (4.-7.10.2017)

„Zugehörigkeiten: A#ektive, moralische und politische 

Praxen in einer vernetzten Welt“

In den mobilen, vernetzten und mediati-
sierten Gesellschaften des 21. Jahrhunderts 
sind Zugehörigkeiten vielschichtigen Dyna-
miken der Neuaushandlung unterworfen. 
Bindungen an gewohnte soziale und kul-
turelle Umgebungen, und damit an Gegen-
stände, Orte und Lebensweisen, formieren 
sich in Abhängigkeit von vorhandenen 
Ressourcen und politisch-rechtlichen Be- 
dingungen neu. Die Intensivierung, Schwä-
chung und Neuausbildung von Zugehörig-
keiten ist des Weiteren eng mit den sozialen, 
ökonomischen und technologischen Di-
versi%zierungsprozessen verbunden, die 
Menschen in einer globalisierten Welt (im 
Rahmen von Finanzkrisen, massenmedialen 
Hypes, gewaltsamen Kon;ikten etc.) mit 
multiplen Optionen, aber auch Zwängen 
zur (Neu-)Verortung konfrontieren. Das af-
fektive Erleben des eigenen Eingebunden- 
und Verbundenseins – sowie das Ringen und 
Wissen um diese Erfahrung – bildet damit 
ein zentrales Thema für viele Menschen 
unserer Gegenwart. Letztere ist weltweit 
durch Entgrenzungsprozesse, zunehmend 
poröse nationalstaatliche Grenzziehungen 
sowie das Kollabieren simpli%zierender, 
postkolonialer Dichotomien (wie etwa 
zwischen „westlicher“ und „nicht-westlicher 
Welt“; „Globalem Süden“ und „Globalem 
Norden“) geprägt. Gleichzeitig lassen sich 
aber auch neue Formen der Abgrenzung 
und Exklusion – zum Beispiel im Zuge von 
Renationalisierungstendenzen und Separa-
tionsbewegungen – verzeichnen, die loka-
lisierte „Wir-Gefühle“ betonen und überre-
gionale oder globale Verbundenheit explizit 
ablehnen. 

Mit der DGV-Konferenz 2017 wollen wir 
den Blick auf die vielfältigen a&ektiven, 
moralischen und politischen Resonanzen 
richten, die Menschen in einer vernetzten 
Welt zueinander in Beziehung setzen und sie 
gleichzeitig in ihrer materiellen und nicht-
materiellen Umwelt verorten. Von Interesse 
sind die a&ektiven und moralischen Heraus-
forderungen, die Menschen angesichts von 
Mobilität, Entwurzelung und der Akkumu-
lation politisch-ökonomischer Notlagen 
– oft über ausgedehnte Zeiträume hinweg 
– erfahren und die zur Ausbildung neuer 
Orientierungen führen können. Ebenso 
wollen wir „ganz alltägliche“ Prozesse der 
Globalisierung und die darin enthaltenen 
Chancen zur Ausbildung neuer Bindungen 
in Abhängigkeit von Geschlecht, Alter, 
Ethnizität, Religion und sozialem Status 
in den Fokus rücken. Des Weiteren wollen 
wir beleuchten, mittels welcher Praktiken 
Individuen und Kollektive Zugehörigkeiten 
sowohl in lokalen Verdichtungen, als auch 
über nationale und kontinentale Grenzen 
hinaus (neu) herstellen – und welche Aus-
schlüsse sie in Bezug auf ihr Verbundensein 
(zu Personen und Orten, zu materiellen und 
nicht-materiellen Entitäten) erfahren. Der 
Blick auf die Handlungen und Erfahrungen 
von Akteur_innen soll den ;uiden und oft 
widersprüchlichen Charakter von Zugehö- 
rigkeitskonstruktionen betonen und gleich- 
zeitig Dynamiken sozialer Di&erenzierung 
und deren Einbettung in Machtstrukturen 
o&enlegen.
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Mit diesem Call for Workshops laden wir ein, 
über die folgenden Fragen nachzudenken: 
Wie entstehen im Kontext globaler und 
transnationaler Ver;echtungen (teils mitei- 
nander konkurrierende) Zugehörigkeiten 
zu sozialen, kulturellen, religiösen oder 
wirtschaftlich de%nierten Kollektiven? In-
wieweit ermöglichen weltweit zirkulierende 
Technologien und Wissensdiskurse neue 
Artikulationsformen von Zugehörigkeit 
(zum Beispiel im Bereich der Genetik und 
Reproduktionsmedizin)? Wie werden soziale 
Bindungen über Grenzen und Kontinente 
hinweg aufrechterhalten, aber auch neu 
etabliert und welche Rolle spielen neue 
Medien- und Kommunikationstechnologien 
hierbei? Wie strukturieren die vielfältigen 
rechtlichen und normativ-ideologischen 
Ordnungen einer vernetzten Welt Dyna-
miken der Zugehörigkeit: Welche Optionen 
erö&nen und welche Grenzen setzen sie? 
Wie wirken sich aktuelle politische und 
ökonomische Ver;echtungsprozesse – die 
immer historisch situiert sind – auf die Aus-
bildung bzw. Bewertung von Zugehörig-
keiten aus? Inwieweit werden hierbei Zuge-
hörigkeiten instrumentalisiert, zum Beispiel 
in Form von normativen Erinnerungs-
praxen? Welche Rolle spielen generell Ma-
terialität und materielle Kultur für das Her-
stellen von Bindungen und Artikulationen 
des Verbundenseins? Welche Ein- und 
Ausschlüsse werden durch die wachsende 
Verschärfung sozialer Gegensätze weltweit 
produziert, und welche (neuen) Formen des 
gesellschaftlichen und kulturellen (Nicht-)
Verbundenseins entstehen oftmals im 
gleichen Zug? 
Wir laden hiermit die Arbeits- und Regional-
gruppen sowie alle Mitglieder der DGV dazu 
ein, Vorschläge für Workshops zur DGV-
Tagung 2017 einzureichen. Neben einer 
max. 2.000 Zeichen (inklusive Leerzeichen) 
langen Beschreibung soll der Vorschlag 
einen aussagekräftigen Titel und die Kon-
taktdaten der oder des Einreichenden ent-
halten. Deadline für das Einreichen von 

Workshop-Vorschlägen ist der 1.9.2016. Bei 
einer zu hohen Zahl von Workshop-Einrei-
chungen werden diejenigen Vorschläge be-
vorzugt, die sich explizit am Tagungsthema 
orientieren. Damit alle Workshop-Sitzungen 
von einer ausreichend großen Zahl von Teil-
nehmer_innen besucht werden können, be-
halten sich die Tagungsorganisator_innen 
vor, die Zahl der Workshops insgesamt 
und die maximale Dauer eines Workshops 
auf zwei Sitzungen (von jeweils 90 Mi-
nuten mit jeweils maximal vier Beiträgen) 
zu begrenzen. Außerdem gilt in Bezug 
auf Vorträge, Workshop-Organisation und 
Funktion als Diskutant_in die „Zwei-Rollen“-
Regel: Jede_r Tagungsteilnehmer_in kann 
nur in maximal zwei Kategorien (Vortrag, 
Diskutant_in, Workshop-Organisation und 
-Leitung) Aufgaben übernehmen; eine dop-
pelte Funktion in der gleichen Kategorie ist 
ausgeschlossen.
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Ort

Audimax, Hörsaalgebäude der Philipps-Uni-
versität Marburg, Biegenstraße 14, 2. Stock 
Termin: Freitag, 2. Oktober 2015
Beginn: 14:20 Uhr, Ende: 16:45 Uhr 

Erö%nung der Mitgliederversammlung

Carola Lentz, die Vorsitzende der Deutschen 
Gesellschaft für Völkerkunde (DGV), begrüßt 
die anwesenden Mitglieder und erö&net die 
Versammlung um 14:20 Uhr.

Gedenken an die Verstorbenen

Der Vorstand erinnert an das im November 
2013 verstorbene Ehrenmitglied der DGV, 
Ernst Wilhelm Müller, an Lorenz Lö=er, 
der im Dezember 2013 verstarb, und an 
weitere verstorbene Ethnologen: Johannes  
Harnischfeger, Karl Schlesier, Christian  
Sigrist und Günter Tiemann. 
Die Anwesenden erheben sich zu einer  
Schweigeminute zum Gedenken an die 
Toten.

TOP 1: Formalia

Die Tagesordnung wird wie vorliegend 
genehmigt. 
Genehmigung des Protokolls der Mitglie-
derversammlung in Mainz (4.10.2013) 
vom 26.11.2013. 
Die Vorsitzende stellt die einfache Be-
schlussfähigkeit nach §10 (6) der Satzung 
der DGV fest. Es liegen keine Anträge auf 
Satzungsänderung vor, weshalb die ein-
fache Beschlussfähigkeit ausreicht.

TOP 2: Aufnahme neuer Mitglieder

Die Namen der Personen, die seit der letzten 
MV am 4.10.2013 Anträge zur Aufnahme 
in die Gesellschaft gestellt haben, werden 
vorgestellt. Es gibt keine Einwände gegen 
die Anträge, die einstimmig angenom-
men werden. Damit sind die genannten  
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Protokoll der Mitgliederversammlung in Marburg am 2.10.2015

Personen Mitglieder der DGV, und die ak-
tuelle Mitgliederzahl liegt bei 712 (Stand: 
2.10.2015). Die neuen Mitglieder werden 
begrüßt und ihnen werden die Tagesord-
nung und die Stimmzettel ausgehändigt. 

TOP 3: Bericht der Vorsitzenden

Carola Lentz berichtet von den Aktivitäten 
des Mainzer Vorstand jenseits der Vorberei-
tung der Tagung 2013.

3.1. Entwicklung der Mitgliederzahlen

Bei der letzten Mitgliederversammlung auf 
der DGV-Tagung in Mainz am 4.10.2013 lag 
die Mitgliederzahl der DGV bei 646. Der 
Stand heute, am 2.10.2015, ist 712. 

3.2 Gewinn der Tagung in Mainz

Der Gewinn beläuft sich auf einen his-
torischen Rekord von insgesamt 22.691,17 
Euro. Auf Einzelheiten wird die Schatzmeis-
terin in ihrem Bericht eingehen. Der Ta-
gungsgewinn wurde bzw. wird wie folgt 
verwendet:

 » Rücklagenbildung aus zwei Gründen:

1.  In absehbarer Zeit werden zwei 
Nummern der ZfE im gleichen Jahr 
erscheinen. Die DGV hat dann die 
doppelten Kosten zu schultern (rund 
22.000,00 statt 11.000,00 Euro jährlich). 

2.  Alle zwei Jahre veranstaltet die Gesell-
schaft ihre Tagungen unter jeweils sehr 
unterschiedlichen Ausgangsbedingung- 
en, die von der gastgebenden Universität 
und den generellen Fördermöglichkeiten 
abhängen. Selbst wenn die Kosten so ge- 
ring wie möglich gehalten werden, ist 
eine DGV-Tagung kaum günstiger als mit 
Kosten von rund 60.000,00 Euro abzu-
halten. Sobald eine bestimmte Teilneh-
merzahl nicht erreicht wird oder nicht 
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ausreichend Fördermittel eingeworben 
werden können, entsteht ein Verlust, der 
abgefedert werden muss.

 »  Verwendung des Tagungsgewinns:

1. Der größte Teil des Tagungsgewinns 
kommt den Arbeits- und Regionalgrup-
pen der DGV zugute, denn sie sind es, 
die das Gros der wissenschaftlichen 
Arbeit und des Networkings außer-
halb der Tagungen leisten. Es wur-
den daher in den vergangenen zwei 
Jahren alle eingegangenen Anträge 
auf Förderung bewilligt. Es wurden 
15 Anträge gestellt. 2.268,25 Euro 
wurden bereits ausgezahlt; weitere 
Gelder über 2.075 Euro sind bewil-
ligt und können von den betro&enen 
Gruppen noch abgerufen werden.  

2. Professionelle Aufarbeitung des DGV-
Archivs in Frankfurt (Pilotprojekt):

 Der Vorstand hat 4 Monate lang eine 
Hilfskraft über das Frobenius-Institut 
beschäftigt, mit insgesamt 120 Ar-
beitsstunden in 2014/2015 (eine 
erfahrene Kraft, die bereits in der  
Archivierung der FI-Bestände gearbei-
tet hat). Dazu inhaltlich mehr unter 
Punkt 3.3.

3.3 Beiträge zur Archivierung von Materia-

lien zur Geschichte der DGV; Enzyklopädie

Seit 2009 ist das Archiv mit Unterlagen zur 
Geschichte der DGV in Frankfurt am Main 
am Frobenius-Institut angesiedelt, und Dr. 
Richard Kuba kümmert sich dankenswerter-
weise um Anfragen und Einordnung neuer 
Materialien. Ihm sei hiermit ausdrücklich 
unser Dank ausgesprochen!
Das viermonatige Pilotprojekt zur digitalen 
Datenerfassung hat zunächst 667 Doku-
mente (meist Briefe) elektronisch erfasst, 
mit Signaturen versehen und fachgerecht 
alterungsbeständig verpackt. Briefe wurden 
mit Empfänger, Absender und Datum in den 
Katalog des FI eingegeben, wo dann auch 
online recherchiert werden kann. Die Briefe 

und Materialien selbst sind allerdings nicht 
direkt einsehbar. Bei der Dokumentenerfas-
sung wurde mit den ältesten vorhandenen 
Aktenordnern begonnen. Erfasst wurden 
nur 2 (!) von insgesamt rund 100 im FI la-
gernden Ordnern („Korrespondenz A-G“ 
und „Korrespondenz H-O“ von 1948 bis 
ungefähr 1954). Die Ordner enthalten ganz 
dünne Durchschlagspapiere, woraus sich 
die Menge von fast 700 Dokumenten in 
nur 2 Ordnern erklärt. Im Schnitt wurden 
ca. 10 Minuten pro Dokument benötigt; die 
Kosten belaufen sich damit auf knapp 2,50 
Euro pro Dokument plus Materialkosten 
(Mappen usw.).
Der nächste Vorstand der DGV muss ent- 
scheiden, in welcher Weise und in welchem 
Umfang diese Archivsicherung weiter be-
trieben werden soll. Der amtierende Vor-
stand hält es für unabdingbar, aber will und 
kann den Entscheidungen der Nachfolger 
nicht vorgreifen.
Carola Lentz hat gemeinsam mit Silja  
Thomas auf Einladung der Herausgeber der 
International Encyclopedia of Anthropol-
ogy, die 2017 im Wiley-Verlag online und als 
Druckexemplar erscheinen soll, den Eintrag 
zur Geschichte der DGV verfasst. In diesem 
Zusammenhang wurde das Thema Archiv 
virulent. Denn bei den Recherchen in den 
Akten wurde deutlich, wie viele wichtige 
Dokumente fehlen. Beim Aus%ndig-Machen 
und Bescha&en hat Silja Thomas enorme 
Tatkraft bewiesen und konnte für die künf-
tige Nutzung als Quellen nun für das Frank-
furter Archiv besorgen:

Mitteilungsblätter der Gesellschaft für 
Völkerkunde: Hefte 1 (Januar 1933) bis 11 
(1942) aus der Deutschen Nationalbiblio-
thek Leipzig (Kosten: ca. 90 Euro).
Die Tagungsberichte 1929 und 1936 
haben wir zum Kopieren unbürokratisch 
vom Leipziger Völkerkundemuseum zur 
Verfügung gestellt bekommen. Dafür gilt 
den Kolleg_innen vom Museum unser 
herzlicher Dank.
Protokolle von insgesamt 11 Mitglie- 
derversammlungen von 1949 bis in die 
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1990er Jahre, die im DGV-Archiv noch  
fehlten, wurden vom Amtsgericht Frank-
furt angefordert. Dort wird die DGV im 
Vereinsregister geführt – unabhängig 
davon, wo der jeweilige Vorstand ansäs-
sig ist. Dem Amtsgericht liegen damit 
alle Protokolle von den Mitgliederver-
sammlungen vor, die einen neuen Vor-
stand gewählt oder eine Satzungsände-
rung beschlossen haben. (Kosten 0,50 
Euro pro kopierte Seite; insgesamt ver-
mutlich 50 bis 60 Euro).

Bei dieser Gelegenheit haben Lentz und 
Thomas spannende Informationen ge-
funden über die Umbenennung der Gesell-
schaft von „Gesellschaft für Völkerkunde“ 
in „Deutsche Gesellschaft für Völkerkunde“ 
– nämlich 1938. Und sie haben herausge-
funden, dass zum Beispiel der britische Eth-
nologe Edward E. Evans-Pritchard bis 1934 
Mitglied der Gesellschaft für Völkerkunde 
war. Carola Lentz sprach auch einen Ap-
pell an alle aus, die in ihren Recherchen zur 
Geschichte der Ethnologie in Deutschland, 
auch zu den Entwicklungen der letzten  
Jahrzehnte, für die DGV-Geschichte rele- 
vante Materialien %nden, diese dem Archiv 
zur Verfügung zu stellen. Insbesondere Udo 
Mischek und Bernhard Streck, aber auch 
andere Kolleg_innen haben hier schon sehr 
geholfen.

3.4 DFG-Fachkollegienwahl

Erdmute Alber ist stellvertretende Vor-
sitzende des Fachkollegiums 106 bei der 
DFG, in dem ethnologische Förderungsan-
träge verhandelt werden; sie wird unter 
TOP 13 noch kurz aus diesem Gremium  
berichten. 
Der Vorstand berichtet, dass sich die Vorbere-
itung der Kandidat_innenaufstellung für die 
Fachkollegienwahl als recht zeitaufwändig 
erwies. Es galt zunächst, sich mit den neuen 
DFG-Regularien vertraut zu machen. Dann 
wurde ein Konsultationsverfahren einge-
richtet, bei dem die DGV-Mitglieder und ins-
besondere die Professor_innen Gelegenheit 

bekamen, Vorschläge für Kandidat_innen 
an den Vorstand einzureichen (dazu gibt 
es einen Vorstandsbeschluss zur Geschäfts- 
ordnung, der auf Wunsch eingesehen 
werden kann). Die Rückmeldungen waren 
nicht sehr zahlreich, und es gab nur wenige 
Kandidat_innen, die mehrere Stimmen auf 
sich versammelt haben. Danach galt es, 
die vorgeschlagenen Kandidat_innen nach 
Repräsentanz von regionaler Expertise, Er-
fahrung im Fachkollegium usw. zu sichten 
und ihre Bereitschaft zur Kandidatur an-
zufragen. Schließlich hat der Vorstand den 
Vorschlag der DGV für die drei Listen, auf 
der die DGV vorschlagsberechtigt ist, mit 
den anderen vorschlagsberechtigten Fach-
gesellschaften besprochen, damit die Mind-
estzahl der Kandidat_innen erreicht und die 
Höchstzahl nicht überschritten wurde. Und 
last but not least wurden alle notwendigen 
Unterlagen zusammengetragen und an die 
DFG übermittelt.
Das erfreuliche Ergebnis: Die fünf Kandi-
dat_innen, die der Vorstand für drei Listen 
im Fachkollegium 106 vorgeschlagen hat, 
wurden alle aufgestellt: Ernst Halbmayer, 
Thomas Kirsch und Ursula Rao auf der Liste 
106-1 (Ethnologie und Europäische Ethnolo-
gie/Volkskunde), Helene Basu auf der Liste 
106-2 (Asienbezogene Wissenschaften) und 
Erdmute Alber auf der Liste 106-3 (Afrika-, 
amerika- und ozeanien-bezogene Wissen-
schaften). Selbstverständlich werden in das 
insgesamt 13-köp%ge Gremium nicht fünf 
Ethnolog_innen einziehen können; umso 
wichtiger ist es aber, dass sich alle an der 
Wahl beteiligen (im November 2015) und 
ihre sechs Stimmen den Kandidat_innen 
der DGV geben. Rechtzeitig vor der Wahl 
wird es dazu noch ein Rundschreiben der 
DGV geben.
Darüber hinaus hat der Vorstand ethnolo-
gische Mitarbeiter_innen an den Museen – 
wie zunächst in den Regularien vorgesehen 
(so die Annahme) und mit den Museums- 
ethnolog_innen abgesprochen – der DFG 
als Einzelwählende für die Fachkollegien-
wahl benannt. Dann erhielt der Vorstand 
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jedoch sehr spät eine Nachricht der DFG, 
in der mitgeteilt wurde, dass die DGV gar 
nicht vorschlagsberechtigt sei, weil Fach-
gesellschaften nicht Personen gemäß § 
2 Nr. 4 Wahlordnung zur Verleihung des 
aktiven Wahlrechts ad personam (sog. Ein-
zelwählende) vorschlagen können. Gemeint 
seien hier nur wissenschaftliche Einrich- 
tungen, an denen selbst Forschung betrie-
ben wird. Der Vorstand bedauert sehr, dass 
er diese Information seitens der DFG so spät 
erhalten hat, so dass keine Chance mehr 
bestand, dass die betro&enen Mitarbei- 
ter_innen Einzelwahlrecht über ihre Museen 
beantragen konnten. Die Vorsitzende emp-
fahl dem neuen Vorstand, sich im Vorfeld 
der nächsten Fachkollegienwahl in vier Jah-
ren mit den Museen als wissenschaftlichen 
Einrichtungen abzusprechen.

3.5 Aktivitäten zu Fachinformations-Dien-

ste

Zum Thema der von der DFG vorge- 
nommenen Umstellung der Sondersam-
melgebiete auf ein System von Fachin-
formations-Diensten gibt es noch einen 
eigenen Tagungsordnungspunkt. Dort wird 
der für die ethnologische Spezialliteratur 
zuständige Mitarbeiter der Universitätsbib-
liothek der Humboldt Universität, Matthias 
Harbeck, die neuen Entwicklungen und 
Anträge erläutern. An dieser Stelle ist nur 
zu erwähnen, dass Carola Lentz und Anne 
Brandstetter für den Vorstand der DGV an 
der Beratung eines Antrags auf einen FID 
Sozial- und Kulturanthropologie teilgenom-
men haben.

3.6 Projekt Kerndatensatz

Eine ähnlich gelagerte Aktivität des DGV- 
Vorstands waren Rückmeldungen im Zu- 
sammenhang mit der vom Wissenschaftsrat 
initiierten Entwicklung eines „Kerndaten-
satzes Forschung“. Seit Herbst 2013 wird 
dieses Projekt unter Federführung des 
Instituts für Forschungsinformation und 
Qualitätssicherung in Berlin (IFQ) durch-
geführt. Der Vorstand hat durchaus kritisch 

diskutiert, inwiefern er hier durch Beratung 
und Verbesserungsvorschläge mitwirken 
sollte, weil er der quanti%zierenden Evalua-
tion eher skeptisch gegenübersteht. Er ging 
jedoch davon aus, dass eine grundlegende 
Verweigerung, wie sie etwa der Historiker- 
verband praktiziert, nicht das Konzept des 
Kerndatensatzes und seine Anwendung 
verhindern wird. Darum hat der Vorstand 
seine kritischen Anregungen eingebracht 
(im Juli 2014) und vorgeschlagen, den Pub-
likations- und Dokumentationstyp „Film“ 
aufzunehmen, weil Filme in der Ethnologie 
und allgemein in den Kultur- und Sozialwis-
senschaften eine relevante Publikations-
form darstellen, und den Typ „Beitrag/
Interview mit Bezug auf wissenschaftliche 
Tätigkeiten, verö&entlicht in Massenmedien 
(z.B. Zeitungen, nicht-wissenschaftliche 
Zeitschriften, Blogs, Rundfunk oder Fernse-
hen) mit der Priorisierung 1 (statt 2), also 
höher zu bewerten. Mit der Kategorie 1 
werden Publikations- und Dokumentations- 
typen priorisiert, die fachübergreifend be-
deutsam sind. In der Beta-Version wurde 
„Film“ nicht als eigener Publikationstyp 
aufgenommen, sondern soll unter den Pub-
likationstypen „Datensammlung“, „Beiträge/
Interviews in nicht-wissenschaftlichen 
Medien“ oder andere aufgenommen und 
mit dem Dokumenttypen „Bewegte Bilder“ 
verknüpft werden. Der Wissenschaftsrat 
wird Mitte Oktober über den Kerndatensatz 
Forschung beraten und ggf. entsprechende 
Empfehlungen verabschieden, über die der 
DGV-Vorstand informieren wird. 
Der Vorstand schlägt dem neuen DGV-Vor-
stand vor, sich in Zukunft bei vergleichbaren 
Vorhaben mit benachbarten geistes- und 
sozialwissenschaftlichen Fachgesellschaf-
ten kurzzuschließen und zu fragen, wie dort 
das Thema diskutiert und darauf reagiert 
wird.
Das IFQ wollte auch wissen, welche Preise 
und Auszeichnungen – national wie interna-
tional – in der Ethnologie vergeben werden. 
Bei dieser Gelegenheit stellte der Vorstand 
fest, dass es national o&enbar nur einen 
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einzigen Preis gibt, der sich explizit und aus-
schließlich auf die Ethnologie bezieht: Das 
Frobenius-Institut an der Goethe-Univer-
sität in Frankfurt am Main verleiht seit 1996 
jährlich den mit 3.000,00 Euro dotierten 
Forschungsförderpreis der Frobenius-Ge-
sellschaft für eine herausragende ethnolo-
gische Dissertation. Welche weiteren Preise 
und Ehrungen Ethnolog_innen erhalten 
(haben), ist in Heft Nr. 46 der DGV-Mittei- 
lungen nachzulesen. 

3.7 WCAA und déjà lu

In der ersten Hälfte seiner Amtszeit, also 
2011 bis 2013, waren Mitglieder des DGV-
Vorstands mehrfach auf Geschäftssitzungen 
des World Council of Anthropological Asso-
ciations (WCAA). In den letzten zwei Jahren 
hat sich aus Gründen von Zeitknappheit 
und den großer Entfernungen zu den Orten 
der WCAA-Tagungen, keine solche Gelegen-
heit mehr gefunden. Dennoch gab es einen 
regen Austausch zwischen Vorstand und 
dem WCAA, und Hauke Dorsch hat auf eine 
Umfrage bezüglich Berufseinmündung un-
serer Studierenden und außeruniversitärer 
Rollen von Ethnolog_innen einen ausführ-
lichen Überblick über vorhandene Daten-
sätze und Verbleibstudien zusammenge- 
stellt (nachzulesen in den DGV-Mittei- 
lungen, Nr. 47).
Des Weiteren hat sich der Vorstand weiter 
bei der Online-Zeitschrift déja lu engagiert. 
Zunächst hat der WCAA den Wunsch geäu-
ßert, dass jede nationale Fachgesellschaft 
nur eine Zeitschrift als Ansprechpartner 
benennt. Der Vorstand konnte die Redak-
tion von déjà lu davon überzeugen, dass 
im deutschsprachigen Raum verschiedene 
ethnologische Fachzeitschriften produziert 
werden, von denen keine aus dem Verfahren 
ausgeschlossen werden sollte. Darum kön-
nen inzwischen alle wichtige Zeitschriften 
– Anthropos, Baessler Archiv, Paideuma, So-
ciologus und die Zeitschrift für Ethnologie 
– eigenständig ihre jeweils besten Artikel 
für das Vorjahr an die WCAA-Zeitschrift zum 
Wiederabdruck einreichen, gg;s. in engli- 

scher  Übersetzung. In der letzten Nummer 
im Frühsommer 2015 stammen darum vier 
Publikationen (von insgesamt 25 Texten) 
aus Deutschland – ein gutes Zeichen für 
die internationale Präsenz der Ethnologie in 
Deutschland. 

3.8 Aktivitäten der Geschäftsstelle

Last but not least ist von wichtigen Aktivi- 
täten der DGV-Geschäftsstelle zu berichten.

3.8.1 Steuererklärung für die Jahre 2011, 

2012, 2013

Bislang ist noch keine schriftliche Rückmel-
dung des Finanzamtes eingegangen. Laut 
telefonischer Auskunft am 14.9.2015 ist die 
Erklärung fristgerecht eingegangen, und es 
gebe keine Nachfragen dazu. Beim derzeiti-
gen Bearbeitungsstand von Steuererklä- 
rungen beim Finanzamt Frankfurt am Main 
III sei mit einem Bescheid nicht vor Mitte 
Oktober zu rechnen. Die Steuerklärung für 
gemeinnützige Vereine hat v.a. den Zweck, 
den Status Quo als körperschafts- und mehr- 
wertsteuerbefreite Gesellschaft zu erhalten. 

3.8.2 SEPA-Umstellung

Die Umstellung auf das SEPA-Lastschriftver-
fahren hat bedauerlicherweise wesentlich 
länger gedauert als ursprünglich gedacht. 
Inzwischen konnten aber die Beiträge 
2014 und 2015 abgebucht werden und 
der Vorstand bedankt sich herzlich bei den 
Mitgliedern für ihr Verständnis. Erschwert 
wurde die ohnehin arbeitsintensive Umstel-
lung dadurch, dass die Hausbank der DGV, 
die Postbank, gleich ihr ganzes Lastschrif-
tensystem geändert hat. Bis einschließlich 
2013 konnte die DGV-Geschäftsstelle gar 
nicht selbst bei den Mitgliedern abbu-
chen, sondern mussten sehr umständlich 
Papier-Listen oder Dateien auf Disketten 
an die Postbank schicken. Ab 2014 sollten 
plötzlich die Geschäftskunden selbst online 
abbuchen. Die technische Umrüstung auf 
ein speziell dafür erworbenes Banking-Pro-
gramm erwies sich als nicht unkompliziert. 
Dazu kam die manuelle Umwandlung von 
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550 Kontonummern in IBAN-Nummern, 
E-Mail- und Schriftverkehr mit Hunderten 
von Mitgliedern, die mehrfach notwendig 
gewordene manuelle Einspeisung der Kon-
tonummern in das neue Programm und 
schließlich auch noch technische Probleme 
mit der Postbank selbst. Die Geschäftsstelle 
der DGV hat zwar stundenweise Aushilfen 
beschäftigt, um der Geschäftsstelle dabei 
unter die Arme zu greifen, aber auch hier er-
gaben sich Schwierigkeiten durch Weggang 
oder Krankheit von einzelnen Personen. Der 
Dank der DGV gilt Silja Thomas, dass sie alle 
diese bürokratischen Hindernisse bewältigt 
hat.
Es wird keine Aussprache zum Bericht der 
Vorsitzenden gewünscht. 

TOP 4: Berichte der Schatzmeisterin und 

Bericht über die Kassenprüfung 

Die Schatzmeisterin Ute Röschenthaler  
berichtet: 
Der Anfangsbestand für den Zeitraum zwi- 
schen dem letzten und dem jetzigen Kas-
senbericht betrug am 26.9.2013 genau 
72.877,95 Euro, der Endbestand am 
24.9.2015 48.024,72 Euro. Das Datum ist 
jeweils das Datum der Kassenabrechnung. 
In diesem Zeitraum hatte die DGV Einnah-
men von 68.242,48 Euro und Ausgaben von 
93.095,71 Euro. Die Summe der Einnahmen 
ist niedriger als die der Ausgaben. Das ist 
genau andersherum als beim letzten Kas-
senbericht 2013, bei dem die Einnahmen 
hoch und die Ausgaben niedrig waren. Das 
liegt daran, dass erst kurz nach der Tagung in 
Mainz die Rechnungen für die Tagungsaus- 
gaben von etwa 22.000 Euro auf dem Tisch 
lagen. Diese damals noch nicht getätigten 
Ausgaben erklären den hohen Anfangsbe-
stand und schlagen sich auch in der hohen 
Summe der Ausgaben nieder. 
An der %nanziellen Situation der DGV hat 
sich nichts grundlegend geändert. Es gibt 
zwar mehr zahlende Mitglieder, die jedoch 
höhere Verwaltungskosten mit sich brin-
gen, und mehr AGs und RGs, die wiederum 
Anspruch auf Förderung haben. Das bedeu-

tet, dass die Einnahmen durch Mitglieds-
beiträge allein nicht ausreichen, um die 
DGV zu %nanzieren, wenn alle Arbeits- und 
Regionalgruppen tatsächlich auf einer 
Förderung bestehen sollten. Deshalb sind 
Rücklagen durch Tagungsgewinne weiter-
hin notwendig, um dieses potentielle Minus 
ausgleichen zu können. Das ist wichtig, um 
eine %nanzielle Krise zu vermeiden. 
Es folgte eine nähere Erläuterung der Ein-
nahmen und Ausgaben. 

4.1 Einnahmen

1. Mitgliedsbeiträge: 61.623,22 Euro. Die 
Einnahmen durch Mitgliedsbeiträge sind 
im Moment noch nicht höher als 2013, 
obwohl die Mitgliederzahlen inzwis-
chen auf über 712 angestiegen sind (im 
Vergleich zu 646 vor 2 Jahren). Das liegt 
daran, dass die SEPA-Umstellung viel 
Zeit gekostet hat, und auch jetzt noch 
nicht alle Mitgliedsbeiträge abgebucht 
werden konnten. Es stehen noch etwa 
7.300 Euro aus. Die DGV hat weiterhin 
einen hohen Anteil an Studierenden und 
Promovierenden mit niedrigen Beiträgen, 
und wir haben weiterhin immer wieder 
Fehlversuche beim Abbuchen und viele 
unregelmäßig zahlende Mitglieder. 

2. Die DGV hat Spenden von Privatpersonen 
in Höhe von 53,01 € erhalten (gegenüber 
180,00 Euro aus dem vorherigen Be- 
richtszeitraum).

3. Die restlichen Einnahmen aus der Mainzer 
Tagung 2013: 6.566,25 Euro. Die Summe 
setzt sich zusammen aus den kurz vor 
der Tagung noch eingezahlten Konfe- 
renzgebühren (4642,00 Euro), Gebühren 
für Inserate im Programmheft und für 
Büchertische (610,00 Euro), und restli-
che Einnahmen aus dem Konferenzfest 
(1025,00 Euro) sowie kleinen Posten wie 
Flaschenpfand und Fördermittel Landes- 
hochschulkasse (289,25 Euro). 

Der von Carola Lentz bereits angesprochene 
hohe Tagungsgewinn der Mainzer Tagung 
war nur möglich, weil es ihr gelungen war, 
knapp 50.000,00 Euro Fördergelder über 
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das Mainzer Institut für Ethnologie und 
Afrikastudien einzuwerben und abzurech-
nen. Mit anderen Worten: Die DGV konnte 
den Gewinn nur deshalb machen, weil sich 
viele Ausgaben nicht auf dem DGV-Konto 
niedergeschlagen haben. Mit dem Gewinn 
wurde die Einrichtung des DGV-Archivs 
bezahlt sowie die geringfügige Erhöhung 
des Gehalts der Geschäftsstelle, und er wird 
benötigt als Rücklage für anstehende Rech-
nungen. 
Die Einnahmen für die diesjährige Tagung 
erscheinen in diesem Kassenbericht noch 
nicht, weil diese über das Marburger Ta-
gungskonto laufen und erst im nächsten 
Berichtszeitraum abgerechnet werden. 

4.2 Ausgaben 

1. Die AG/RG-Förderung: 4.075,87 Euro. 
Dies ist die Summe, die im Berichtszeit- 
raum abgerechnet wurde. Weitere Ak-
tivitäten über gut 2000,00 Euro sind 
genehmigt, aber noch nicht abgerufen. 

2. Studentische Förderung: 666,00 Euro. Im 
Juni 2015 wurde ein studentisches Sym-
posium gefördert. Dazu kamen noch 
Ausgaben für die von Doktoranden or-
ganisierte Sommerakademie 2013. 

3. Das Tre&en der Sprecher_innen der AGs 
und RGs 2014: 198,30 Euro. 

4. DGV-Mitteilungen: 882,53 Euro. Die 
Kosten für beide Ausgaben der DGV-
Mitteilungen im Berichtszeitraum waren 
um 45,00 Euro niedriger als beim letzten 
Kassenbericht. Die Kosten betre&en vor 
allem das Layout und den Satz. 

5. Zeitschrift für Ethnologie: 22.162,34 
Euro. Die Kosten für die Zeitschrift für 
Ethnologie von ca. 11.000,00 Euro pro 
Heft sind etwa gleich geblieben. Die er-
höhten Kosten, die durch den erneuten 
Anstieg der Mitgliederzahlen entstehen, 
werden sich erst beim Versand des nächs- 
ten Hefts niederschlagen. 

6. DGV-Archiv: 2.099,00 Euro (für Einrich-
tung des Archivs am Frobenius-Institut 
und Scans von Dokumenten). 

7. DGV-Webseite: 467,47 Euro (für das 

Betreiben der Webseite und ihrer Unter-
seiten sowie der DGV-E-Mail-Accounts 
der Geschäftsstelle und der AGs und 
RGs). 

8. Kontoführungsgebühren und Gebühren 
für Fehleinzüge: 206,12 Euro. Die 
Summe ist um etwa ein Drittel niedri-
ger als im letzten Berichtszeitraum, da 
noch nicht alle Mitgliedsbeiträge abge- 
bucht werden konnten. Die eigentlichen 
Kontoführungsgebühren belaufen sich 
auf 73 Euro für 2 Jahre. Der Rest sind 
Fehlbuchungen.

9. Nettogehalt der Geschäftsstelle: 
25.157,94 Euro. In der Summe enthalten 
sind auch Minijobs für drei Monate zur 
Unterstützung bei der SEPA-Umstellung. 
Die Summe ist etwas höher als vor zwei 
Jahren, u.a. wegen einer Lohnerhöhung 
für Silja Thomas um etwa 50,00 Euro 
(derzeitiges Nettogehalt 1.002,00 Euro 
monatlich).

10. Lohnnebenkosten (Sozialversicherungs- 
abgaben, Lohnsteuer, Verwaltungsbe- 
rufsgenossenschaft) für die Geschäfts- 
stelle: 13.730, 63 Euro

11. Mitgliederversammlungen von 2015 
(und teilweise noch 2013): 726,59 Euro. 
Die Summe beinhaltet Ausgaben für 
Briefumschläge, Kopien, Karton für Ab-
stimmungskarten und Porto. Der Betrag 
ist höher geworden aufgrund der hohen 
Portokosten für die Versendung der Ein-
ladungsschreiben, da es inzwischen den 
günstigen Infobrief nicht mehr gibt. 

12. Sonstiges: 351, 90 Euro (vor allem Büro- 
bedarf ). 

13. Tagung 2011 in Wien: 618,39 Euro für 
verspätet eingegangene Rechnung für 
die Flugkosten eines Auslandsrefer-
enten. 

14. Tagung 2013 in Mainz: 20.546 Euro. 
In der Summe enthalten sind 2079,00 
Euro für Plenarreferent_innen; 7365,00 
Euro für Ka&eepausen, Wasserspender 
und den Empfang; 4093,10 Euro für Rei- 
nigung, Schließdienst, Programmheft, 
Tagungstaschen, etc.; und 7008,50 Euro 
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für Eintrittsgelder für das Konferenzfest, 
die über das DGV-Konto eingegangen 
sind und an das Mainzer Institut über-
wiesen wurden, das die Unkosten getra-
gen hat. Da die jetzige Tagung vom Mar-
burger Tagungsteam organisiert wird, 
hatte die DGV bisher lediglich Ausgaben 
in Höhe von 1.205,71 Euro für einen Ple-
narreferenten und für Reisekosten von 
Silja Thomas zur Betreuung der Tagung. 

Insgesamt hat sich die %nanzielle Situation 
der DGV positiv weiterentwickelt. Allerdings 
werden die Mitgliedsbeiträge auch in Zu- 
kunft nicht ausreichen, um alle laufenden 
Kosten der DGV zu decken, so dass auch 
diese und die folgenden Tagungen einen 
kleinen Gewinn erzielen sollten, und wei- 
terhin sparsam gewirtschaftet werden muss.

Bericht über die Kassenprüfung:

Auf Bitten des Vorstands haben die beiden 
ordentlichen DGV-Mitglieder Susanne 
Jauernig und Richard Kuba den Kassenab-
schlussbericht geprüft. Am Montag, dem 
28.9.2015 bestätigten beide Mitglieder 
schriftlich, dass bei der stichprobenweisen 
Überprüfung der Kassenunterlagen keine 
Unregelmäßigkeiten festgestellt wurden 
und dass die Finanzverwaltung nach Au-
genschein den satzungsgemäßen Bestim-
mungen der DGV entspreche. 

TOP 5: Entlastung des Vorstands

Erdmute Alber beantragt, den Vorstand zu 
entlasten. Der Vorstand wird von der Mit-
gliederversammlung einstimmig entlastet. 
Der Vorstand nimmt die Entlastung dan- 
kend an. 

TOP 6: Wahl eines/r Wahlleiters/in

Carola Lentz schlägt Guido Sprenger als 
Wahlleiter vor. Die Anwesenden stimmen 
per Akklamation zu. Guido Sprenger ist 
damit zum Wahlleiter bestellt. Als Wahl-
helfer_innen im Wahlausschuss werden 
Michael Schönhuth, Heike Drotbohm, und 
Carsten Wergin bestimmt. 

TOP 7: Neuwahl des Vorstandes

Carola Lentz teilt mit, dass man sich im Vor-
feld der Mitgliederversammlung über einen 
Vorschlag für den neuen DGV-Vorstand 
beraten habe und schlägt Prof. Dr. Hansjörg 
Dilger aus Berlin vor. Der Wahlleiter fragt, ob 
es noch weitere Vorschläge für den neuen 
Vorstand gebe. Es liegen keine vor. Der 
Wahlleiter weist darauf hin, dass die Wahl 
der Vorsitzenden/des Vorsitzenden geheim 
zu erfolgen habe und dass diejenige oder 
derjenige gewählt ist, die oder der mehr 
als die Hälfte der Stimmen auf sich vereint. 
Die Stimmzettel zur Wahl der Vorsitzenden 
werden ausgegeben. 
Der Wahlausschuss kommt zu folgendem 
Ergebnis: Stimmberechtigt sind 141, un-
gültige Stimmzettel: 7, Enthaltungen: 55, 
Nein-Stimmen: 1, Ja-Stimmen: 128. Damit 
ist Hansjörg Dilger als Vorsitzender gewählt.
Der Wahlleiter fragt, ob alle anwesenden 
Mitglieder mit einer o&enen Wahl der 
weiteren Vorstände und des Beirats einver-
standen sind. Es wird keine geheime Wahl 
gefordert. 
Hansjörg Dilger schlägt Prof. Dr. Birgit Rött-
ger-Rössler als stellvertretende Vorsitzende 
vor. Sie wird per Stimmzettel mit 139 Ja-
Stimmen und 2 Enthaltungen gewählt. 
Prof. Dr. Olaf Zenker soll auf Vorschlag von 
Herrn Dilger Schatzmeister werden. Er wird 
mit 140 Ja-Stimmen und 1 Enthaltung 
gewählt. 
Wahl des Beirats: 
Kristina Dohrn wird von Herrn Dilger als 
Pressesprecherin vorgeschlagen. Sie wird 
mit 127 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen und 
12 Enthaltungen gewählt. 
Dr. Anita von Poser wird als Schriftführerin 
vorgeschlagen und mit 134 Ja-Stimmen und 
7 Enthaltungen gewählt. 
Dominik Mattes wird als Koordinator der 
AGs und RGs vorgeschlagen und mit 140 Ja-
Stimmen und 1 Enthaltung gewählt. 
Hansjörg Dilger und die anderen Vorstände 
sowie der Beirat nehmen die Wahl an. Carola 
Lentz dankt Herrn Sprenger und den drei 
Wahlhelfer_innen für die Wahlleitung.
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TOP 8: Wahl des Tagungsortes 2017

Hansjörg Dilger schlägt Berlin als nächsten 
Tagungsort vor. Das Institut für Sozial- und 
Kulturanthropologie wird die Tagung rund 
um das Thema Zugehörigkeiten zusammen 
mit anderen ethnologischen Einrichtungen 
(Institut an der HU und Museen) vorbe- 
reiten. Dem Vorschlag für den Tagungsort 
wird per Akklamation zugestimmt. 

TOP 9: Zeitschrift für Ethnologie

9.1  Bericht der Redaktion

Carola Lentz begrüßt Peter Finke für die DGV 
als Mitherausgeber der ZfE und erteilt ihm 
das Wort. Er gibt einen kurzen Bericht über 
die Aktivitäten und die aktuelle Situation für 
die Jahre 2013 bis 2015.

9.1.1 Allgemeines

Der Berichtszeitraum, die Jahre 2013 und 
2014, war weniger ereignisreich als der 
vorangegangene und kann als Phase der 
Konsolidierung betrachtet werden. Es gab 
keinen Wechsel in der Herausgeberschaft 
und nur wenige Veränderungen in der 
Redaktion bzw. im Advisory Board. Im Sinne 
der internationalen Anerkennung ist am 
wichtigsten, dass die Zeitschrift weiterhin 
im Thomson Reuter Social Science Citation 
Index enthalten ist. Sie erreichte dort für 
2013 einen (Immediacy) Index von 0.250; 
der Fünf-Jahres-Faktor war bei 0.190. Damit 
lagen wir an Rang 68 aller 82 Zeitschriften 
im Bereich Anthropologie.

9.1.2 (Neue) Mitglieder der Redaktion und 

des Beirats

Im Berichtszeitraum gab es zwei Wechsel 
in der Redaktion, beide für die Berliner 
Gesellschaft für Anthropologie, Ethnolo-
gie und Urgeschichte. Cora Bender und 
Alexis von Poser übernahmen die Aufgaben 
(und Regionalgebiete) von Peter Bolz und 
Markus Schindlbeck. Zum Ablauf dieses 
Jahres werden uns zwei Mitglieder aus den 
Reihen der DGV verlassen, nämlich Carola 
Lentz und Thomas Bierschenk, denen hier 
ganz herzlich für ihre langjährige Tätigkeit 

gedankt werden soll. Nach Statut bzw. 
Geschäftsordnung der ZfE werden Kandi-
dat_innen im Hinblick auf benötigte thema-
tische und regionale Schwerpunkte jeweils 
von der bestehenden Redaktion vorgeschla-
gen und müssen anschließend auf den Sit-
zungen bzw. Mitgliederversammlungen der 
entsprechenden Gesellschaften bestätigt 
werden. Wir werden vorschlagen, Heike 
Drotbohm und Hansjörg Dilger neu in die 
Redaktion für die anstehende Amtszeit vom 
1.1.2016 bis 31.12.2019 zu wählen.
Im aus insgesamt zehn Personen beste- 
henden internationalen Advisory Board gab 
es dagegen keine Veränderungen.

9.1.3 Artikel

Peter Finke legte Zahlen zu Einreichungen, 
Ablehnungen und Annahmen für die Jahre 
2012 bis 2014 vor: 
Einreichungen: 54
davon auf Deutsch: 32; auf Englisch: 22
Überarbeitungen: 20
Ablehnungen: 33
Angenommen Beiträge: 22
Hierbei sind nicht alle Eingänge erfasst, 
sondern nur diejenigen, die zumindest einer 
Prüfung durch die Herausgeber_innen oder 
Redaktionsmitglieder übergeben wurde. 
Auch nicht erfasst sind die zunehmenden 
Anfragen ohne beigelegten Beitrag (bis-
weilen mit der Nachfrage nach der zu zah- 
lenden Summe).
Der Begutachtungszeitraum betrug in der 
Regel zwischen drei und sechs Monaten, so 
dass sich je nach Umfang (und Häu%gkeit) 
von Überarbeitungen ein Zeitraum von zwi- 
schen einem Jahr und 18 Monaten zwischen 
Einreichung und Erscheinen ergibt. Obwohl 
die Situation in Bezug auf Einreichungen 
und Ablehnungen konstant war, besteht 
weiterhin Bedarf an qualitativ hochwertigen 
Beiträgen, um eine entsprechende Auswahl 
tre&en zu können. Wir möchten daher alle 
Anwesenden aufrufen, die Redaktion bei der 
Anwerbung von Beiträgen zu unterstützen.
In den letzten Jahren hat sich ein Modus 
eingespielt, jeweils eines der beiden Hefte 
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als Sondernummer zu publizieren und 
ein weiteres für Einzeleinreichungen zu 
reservieren. Daraus ergeben sich zwei Kon-
sequenzen. Die eine betri&t den Erschei- 
nungszeitpunkt, der für beide Hefte häu%g 
nahe beieinander liegt, da die Arbeiten am 
Sonderheft und zu den Einzeleinreichungen 
mehr oder weniger parallel verlaufen. Die 
andere betri&t die unterschiedliche Warte- 
dauer. Die Herausgeber_innen möchten 
auch weiterhin davon absehen, beide Hefte 
durch Sondernummern zu blockieren. 
Weil derzeit aber das Interesse an letzteren 
größer zu sein scheint als an Einzeleinrei-
chungen, ergeben sich für Sondernummern 
längere Wartezeiten, während Einzelein-
reichungen im Durchschnitt schneller 
erscheinen können. Neben diesen beiden 
Typen von Heften gibt es auch noch die 
Möglichkeit von Themenschwerpunkten, 
für die drei oder vier Beiträge gemeinsam 
eingereicht werden können.
Die Zahl der Abonnements liegt bei 171 
(für Heft 138) und 152 (für Heft 139), jeweils 
629 bzw. 635 wurden an DGV-Mitglieder 
verschickt. Der Zuschuss der DGV beträgt 
22.000,00 Euro. Die jeweils aktuellen Aus-
gaben der ZfE werden elektronisch über 
EBSCO angeboten. Die Zeitschrift ist außer-
dem verfügbar über JSTOR mit einer Mo- 
ving Wall von drei Jahren.
Es wird keine Aussprache zu diesem Bericht 
gewünscht.

9.2 Wahl bzw. Bestätigung der Redakteure

1. Ernst Halbmayer und Martin Sökefeld 
erklären sich bereit, bis 31.12.2017 in der 
Redaktion zu bleiben.

2. Thomas Bierschenk, Mitglied der Redak-
tion bis 31.12.2017, tritt mit Wirkung zum 
31.12.2015 vorzeitig zurück. 

3. Carola Lentz ist bis 31.12.2015 in der 
Redaktion; sie steht nicht weiter zur Ver-
fügung. 

Auf Vorschlag von Carola Lentz werden 
Ernst Halbmayer und Martin Sökefeld um 
weitere zwei Jahre bis 31.12.2017 bestätigt. 
Auf Vorschlag von Carola Lentz werden 

Hansjörg Dilger und Heike Drotbohm für die 
Zeit vom 1.1.2016 bis 31.12.2019 als neue 
Redaktionsmitglieder gewählt. 

TOP 10: Bericht über die Aktivitäten der 

Arbeits- und Regionalgruppen

Eva Spies stellt die 27 RGs und AGs mit ihren 
Sprecher_innen und Mitgliederzahlen vor 
und berichtet über die bereits erwähnten 
zahlreichen Aktivitäten der RGs und AGs. 
Sie dankt den aktiven AGs und RGs, die die 
Marburger Tagung maßgeblich mitgestaltet 
haben. 24 der 27 AGs und RGs haben einen 
Workshop abgehalten. Zwischen den zwei-
jährigen DGV-Tagungen veranstalten sie 
Zwischentagungen und arbeiten an ge-
meinsamen Verö&entlichungen. Über die 
Aktivitäten der AGs und RGs wird regelmäßig 
in den DGV-Mitteilungen berichtet. 
Anhand einer Folie stellt Eva Spies die 14 
AGs und 13 RGs mit ihren Sprecher_innen 
und den ungefähren Mitgliederzahlen vor. 
Soweit bekannt, haben nur drei der AGs/RGs 
„Nachwuchsprobleme“ bzw. sind auf der 
Suche nach aktiven Mitgliedern und Spre-
cher_innen: AG Hochschulfragen, AG Ge-
schlechterforschung, RG Himalayaraum. Das 
sind wichtige Gruppen, die weiterbestehen 
sollten. Interessierte DGV-Mitglieder mögen 
sich bitte an die bisherigen Sprecher_innen, 
an Eva Spies oder Dominik Mattes, den neu 
gewählten AG/RG-Koordinator, wenden. 
Gleichzeitig haben sich aber auch Aktive ge-
funden die neue Gruppen gründen wollen 
(s. TOP 11). 
Am 10. Mai 2014 fand in Mainz die Sitzung 
des erweiterten Vorstands der DGV statt. 
Die Sprecher_innen der AGs/RGs sind 
Mitglieder des Beirats, daher ist dieses 
regelmäßig zwischen den Tagungen statt- 
%ndende Tre&en für Jahrestagungen sehr 
wichtig. 14 Sprecher_innen, der DGV-
Vorstand und Beirat und das Marburger 
Tagungsteam waren anwesend. Diskutiert 
wurden u.a. das Tagungsthema und der 
vom Marburger Team verfasste Call for 
Workshops. 
Es wurden Förderungen in Höhe von 
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3.268,25 Euro ausgezahlt (2013-2015). Pro 
Jahr können bis zu 250,00 Euro pro Arbeits- 
oder Regionalgruppe an Zuschüssen bean- 
tragt werden oder in zwei Jahren gebündelt 
500,00 Euro. Hierzu müssen ein Kostenplan 
und nach Abschluss ein entsprechender 
Bericht vorgelegt werden. Für den Zeitraum 
2011 bis 2015 sind bewilligte Gelder in Höhe 
von 3.075,00 Euro noch nicht abgerufen. 
Dass bewilligte Mittel zum Teil nicht oder 
sehr spät abgerufen werden, bringt enorme 
buchhalterische Probleme mit sich. Daher 
befürwortet die MV den Vorschlag von 
Thomas Bierschenk, die Richtlinien dahinge-
hend zu ergänzen, dass die Abrechnung drei 
Monate nach Ende der zu bezuschussenden 
Veranstaltung vorliegen muss. 
Bei der stetig steigenden Zahl der AGs 
und RGs könnte es in Zukunft nicht mehr 
möglich sein, jeder AG oder RG den Regel-
fallzuschuss in Höhe von 250,00 Euro per 
annum zu gewähren. Diesen Aspekt sollte 
der neue Vorstand im Auge behalten und 
eventuell die Richtlinien entsprechend 
überarbeiten.

TOP 11: Anträge an die Mitgliederver-

sammlung

11.1 Antrag auf Bestätigung der neu 

gegründeten AG Umweltethnologie

11.2 Antrag auf Bestätigung der neu 

gegründeten AG Wirtschaftsethnologie

11.3 Antrag auf Bestätigung der neu 

gegründeten RG China

11.4 Antrag auf Namensänderung der AG 

Kognitive Ethnologie in AG Kognitive und 

linguistische Anthropologie

11.5 Antrag auf Bestätigung der neu 

gegründeten AG Psychologische Anthro-

pologie

In der Aussprache zum Antrag 11.5 wird vor-
geschlagen, dass sich die Sprecher_innen 
mit den Sprecher_innen der AG Kognitive 
und linguistische Anthropologie bezüglich 
möglicher inhaltlicher Überschneidungen 
absprechen. Alle Anträge werden einstim-
mig angenommen. 

TOP 12: Bericht über die Umstellung 

vom Sondersammelgebiet (SSG) zum 

Fachinformationsdienst (FID) von Mat-

thias Harbeck, Universitätsbibliothek der 

Humboldt-Universität zu Berlin

Carola Lentz stellt Mathias Harbeck von 
der Universitätsbibliothek der Humboldt-
Universität vor und gibt ihm das Wort. Er 
berichtet darüber, dass zum Ende des Jah-
res das System der Sondersammelgebiete 
abgelöst wird durch das neue, stärker pro-
jektorientierte Förderprogramm „Fachinfor-
mationsdienste für die Wissenschaft“. Mit 
diesem Systemwechsel wird die zentrale 
wissenschaftliche Infrastruktureinrichtung in 
ihren Grundzügen entscheidend verändert. 
In dem neuen System sollen die Bedürfnisse 
der Fachcommunity neben der überregio- 
nalen Bereitstellung von e-Ressourcen für 
de%nierte Zielgruppen stärker im Vorder- 
grund stehen, während die bisherige soge- 
nannte Reservoirfunktion weitestgehend 
aufgehoben und durch Nachfrageorien-
tierung und die Umsetzung einer e-only/e-
preferred-Politik für schnelleren Zugri& 
ersetzt werden soll. Bei aller negativer Kritik 
bietet das FID-System auch neue Chancen 
und Impulse: Das Bemühen um überregio- 
nale elektronische Lizenzen für die Fach-
community und die Ausweitung des Feldes 
der Informationsversorgung auf Fragen 
des Forschungsdatenmanagements sowie 
das Überdenken bisheriger Konzepte von 
Sucheinstiegen und Suchraum auf EVIFA 
sind nur einige der Punkte, die durch den 
Systemwechsel be;ügelt wurden. Es ist zu 
ho&en, dass im Zuge der Umstellung auch 
Projekte wie eine neue Expert_innendaten-
bank und eine fächerübergreifende Exa-
mensarbeitendatenbank umgesetzt wer- 
den können.
Das von der Universitätsbibliothek der HU 
betreute Sondersammelgebiet Volks- und 
Völkerkunde hat im Mai 2015 einen Antrag 
auf Einrichtung eines Fachinformations- 
dienstes (FID) gestellt, der nach Absprache 
mit dem Beirat und den Vorständen der 
Fachgesellschaften „FID Sozial- und Kultur-
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anthropologie“ heißen soll. Das Antragskol-
loquium %ndet am 22. Oktober 2015 statt. 
Über das Ergebnis wird der neue DGV-Vor-
stand die Mitglieder informieren. 

TOP 13: Bericht über das Fachkollegium 

106 der DFG von Erdmute Alber, Stellver-

tretende Sprecherin

Carola Lentz stellt Erdmute Alber als eth-
nologisches Mitglied und stellvertretende 
Vorsitzende des dreizehnköp%gen DFG-
Fachkollegiums 106 (Außereuropäische 
Sprachen und Kulturen, Sozial- und Kultur-
anthropologie, Judaistik und Religionswis-
senschaft) vor und übergibt ihr das Wort. 
Erdmute Alber berichtet, dass Projekte in 
erheblichem Umfang gefördert wurden 
und dass die Bewilligungsquote für Pro-
jektanträge aus der Ethnologie verglichen 
mit anderen Fächern gut war. Wie schon in 
den vergangenen Jahren sei es schwierig 
gewesen, Gutachter_innen zu %nden, die 
auch in einem angemessenen Zeitraum ein 
Gutachten vorlegten. Sie appelliert daher an 
alle, die wegen eines Gutachtens angefragt 
werden, im Sinne der wissenschaftlichen 
Reziprozität dieser „Verp;ichtung zur Gabe“ 
nachzukommen. Sie endet mit der Auf-
forderung an die Versammlung, dass sich 
alle an der anstehenden Wahl zu den DFG-
Fachkollegien beteiligen. 

TOP 14: Verschiedenes

Carola Lentz weist auf das Konferenzfest hin: 
am 2. Oktober 2015 ab 20 Uhr in der Alten 
Waggonhalle.
Carola Lentz dankt den Anwesenden und 
beendet die Versammlung um 16:45 Uhr. 

Mainz, 15.11.2015

Prof. Dr. Carola Lentz
(Vorsitzende, Amtszeit 2013-2015)

Dr. Anna-Maria Brandstetter
(Schriftführerin, Amtszeit 2013-2015)
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Bericht über das Tre%en 

mit den Sprecher_innen der AGs und RGs 

am 29.4.2016 in Berlin

Dominik Mattes

Auf Einladung des Berliner Vorstands nah-
men 16 AG-/RG-Sprecher_innen am AG-/
RG-Tre&en – das gleichzeitig die Sitzung 
des erweiterten DGV-Vorstands darstellt 
– teil. Von derzeit insgesamt 29 AGs/RGs 
waren 15 vertreten. Neben einem generel-
len Austausch zwischen den AG-/RG-Spre-
cher_innen und dem Vorstand sowie dem 
gegenseitigen Kennenlernen diente das 
Tre&en vorrangig der Diskussion des Call 
for Workshops für die DGV-Tagung 2017 
und dem Austausch über die geplante Neu- 
gestaltung der DGV-Homepage. Während 
das detaillierte Protokoll des Tre&ens an alle 
AG-/RG-Sprecher_innen zirkuliert wurde, 
werden an dieser Stelle ausschließlich die 
wichtigsten Diskussionspunkte bezüglich 
dieser beiden Tagesordnungspunkte wie- 
dergegeben.

Call for Workshops: Das Thema der Tagung 
„Zugehörigkeiten: A&ektive, moralische und 
politische Praxen in einer vernetzten Welt“ 
wurde von allen Anwesenden als äußerst 
relevant und anschlussfähig befunden. Ab-
gesehen von einigen detaillierten Vorschlä-
gen der analytischen Schärfung, die der 
Vorstand in der Zwischenzeit eingearbeitet 
hat, traf auch die im Voraus zirkulierte Text- 
vorlage des CfW auf breiten Zuspruch. Die 
weitere Diskussion bezog sich vorrangig auf 
die strukturelle Gestaltung der Tagung. Ins-
besondere wurde erörtert, wie mit einer zu 
hohen Anzahl von Einreichungen von Work-
shopvorschlägen umgegangen werden soll. 
Dabei sprach sich die Mehrzahl der AG-/RG-
Sprecher_innen dafür aus, die Vorschläge 
aus den Reihen der AGs/RGs gegenüber 
anderen nicht automatisch zu priorisieren, 
sondern dass die Nähe und der explizite 
Bezug zum Tagungsthema das ausschlagge-

bende Kriterium sein sollten. Weiterhin 
wurde angeregt, dass einzelne AGs/RGs mit 
ähnlichen thematischen Interessen gemein-
sam Workshops konzipieren und einreichen 
könnten. Der Vorstand gab bekannt, dass 
die Gesamtzahl der Workshops noch nicht 
feststeht und die entsprechende Entschei-
dung unter anderem von der Anzahl der 
Einreichungen abhängt. Die Anwesenden 
waren sich einig darüber, dass jede Session 
wie bei bisherigen DGV-Tagungen 90 Mi-
nuten dauern und maximal 4 Vorträge ent- 
halten soll. Jeder Workshop wiederum darf 
aus maximal zwei Sessions bestehen. 

Neugestaltung der DGV-Homepage: Die Web-
seite soll grundsätzlich klarer strukturiert, 
für die Nutzung mit mobilen Endgeräten 
optimiert, sowie visuell ansprechender und 
informativer – auch für ein nicht-wissen-
schaftliches Publikum – werden. Zudem 
soll die Seite, die momentan aus ca. 900 
Unterseiten besteht, deutlich „schlanker“ 
werden. Dies soll unter anderem durch eine 
Reduzierung des Inhalts der verlinkten Ta-
gungswebseiten und die Auslagerung der 
AG-/RG-Webseiten (d.h. der Webseiten der 
AGs/RGs, zu denen – falls vorhanden – von 
den Vorstellungsseiten der AGs/RGs unter 
der Rubrik ‚Arbeitsgruppen’ verlinkt wird) 
erreicht werden. Die Seiten, auf denen die 
AGs/RGs in der jetzigen Version vorgestellt 
werden, sollen hingegen erhalten blei-
ben. Sie sollen in der neuen Fassung einen 
kurzen Vorstellungstext der jeweiligen AG/
RG, die Kontaktdaten der Ansprechpart- 
ner_innen, ein ansprechendes Foto und 
gegebenenfalls den Link zur externen Web-
seite der AG/RG enthalten. Der Vorstand 
wird zu gegebener Zeit einen entsprech-
enden Aufruf zirkulieren.
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Im Anschluss wurde die Notwendigkeit 
eines Wiedererkennungswerts externer 
AG-/RG-Webseiten anhand eines ähnlichen 
Aufbaus und Designs diskutiert. Der Vor-
stand schlug diesbezüglich abschließend 
vor, dass die AGs/RGs ihre eigenen Seiten 
frei gestalten können sollten, dass allerdings 
das DGV-Logo gut sichtbar platziert sein  
sollte. Weiterhin stellte sich die Frage, wie die 
Archivierung und Migration des Inhalts der 
bestehenden AG-/RG-Webseiten vonstat-
tengehen soll. Prinzipiell soll die Entschei-
dung, welche Inhalte in neu zu erstellende 
externe AG/RG-Webseiten migriert werden, 
den AG/RG-Sprecher_innen obliegen. Die 
nicht migrierten Inhalte werden aber von 
der DGV auf einem zentralen Laufwerk 
gesichert, so dass auch zu einem späteren 
Zeitpunkt noch darauf zugegri&en werden 
kann. Der Vorstand wird die technischen 
Möglichkeiten einer solchen Archivierung 
eruieren. Abschließend erteilten alle An-
wesenden ihre Zustimmung zu den Plänen 
des Vorstands bezüglich der Neugestaltung 
der Webseite. Angebote entsprechender 
Berliner Webdesign-Unternehmen wurden 
bereits vom Vorstand eingeholt.
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Kurzbeiträge

Bericht des FID

Das SSG ist tot, es lebe der FID!

Literatur und Services für die Sozial- und Kulturanthropologie

Matthias Harbeck

Wie berichtet1  endete am 31.12.2015 o'ziell 
das System der Sondersammelgebiete (SSG) 
in Deutschland. Die Sondersammelgebiete 
waren Infrastruktureinrichtungen an Bibli-
otheken zur Absicherung der Literaturver-
sorgung mit ausländischer Literatur für die 
Forschung in einzelnen Fächern. Das Sonder-
sammelgebiet Volks- und Völkerkunde war 
seit 1998 an der Universitätsbibliothek der 
Humboldt-Universität zu Berlin (UB der HU) 
verortet (davor an der Universitätsbibliothek 
J.C. Senckenberg der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main). Dieses System wurde ab-
gelöst durch eine neue Förderlinie der DFG, 
die so genannten Fachinformationsdienste 
(FID). Die UB der HU hat 2015 bei der DFG 
einen Antrag für den Aufbau und die Betreu-
ung eines solchen FID gestellt und dieser 
wurde kurz vor Weihnachten bewilligt. 

In der Theorie und hinter den Kulissen läuft 
somit der bewilligte Fachinformationsdienst 
Sozial- und Kulturanthropologie (FID SKA) 
bereits seit Jahresbeginn, richtig gestartet 
ist er aber erst am 20.5.2016 mit einer „Kick-
o&“-Veranstaltung im Beisein von Vertre-
ter_innen aller beteiligten UB-Abteilungen 
und des wissenschaftlichen Beirates, der sich 
aus Vertreter_innen der Fachgesellschaften, 
Museen sowie Forschungs- und Universitäts-
institute beider Fachtraditionen zusammen-
setzt. Dort wurden Antragsinhalte und erste 
Arbeitsschritte/-ergebnisse vorgestellt, die 
im Folgenden kurz skizziert werden.

1 Matthias Harbeck: “Systemwechsel in der wissen-
schaftlichen Infrastruktur: Vom SSG zum FID”, in: Mit-
teilungen der Deutschen Gesellschaft für Völkerkunde 
47, Sept. 2015, S. 18-19.

Neue elektronische Angebote im FID  

Sozial- und Kulturanthropologie  
Aufgrund der unmittelbaren Zugänglichkeit 
und der besseren Recherchemöglichkeiten 
unterstützt der FID die e-only/preferred-
policy der DFG. In den ethnologischen 
Fächern ist das Angebot an elektronischen 
Ressourcen jedoch bisher begrenzt und es 
gibt nach Rücksprache mit dem Kompetenz-
zentrum für Lizenzierung (Staatsbibliothek 
Berlin/SUB Göttingen) zurzeit nur wenige 
realisierbare Angebote. Konkret sind dies 
in der ersten Antragsphase bis Ende 2018 
die Filmdatenbank Ethnographic Video On-
line II, sowie e-book- und e-journal-Pakete 
des Verlags Berghahn. Erstere wird für eine 
Übergangsphase über IP-Bereiche von den 
ethnologischen Einrichtungen (Universitäts-
institute, Museen, etc.) wohl schon diesen 
Sommer zugreifbar sein (Information erfolgt 
über EVIFA und die Fachgesellschaften).  
Mittelfristig erfordern jedoch alle diese 
genannten Lizenzen aufwändigere Anmel-
deverfahren mit Schriftverkehr mit dem 
Kompetenzzentrum für Lizenzierung, bieten 
dafür aber ho&entlich komfortable Zugangs-
möglichkeiten auch von unterwegs.
Zudem sollen noch nicht digital vorliegende, 
deutschsprachige Klassiker und Standard-
werke für den freien Zugri& digitalisiert und 
über digi.evifa.de angeboten werden. Der 
Fokus liegt hierbei zum einen auf gemein-
freien Werken und zum anderen auf Werken, 
deren Autor_innen noch leben, die aber in 
der Regel vor 1995 erschienen sind. Pläne 
einer Expert_innen-Datenbank und einer 
Examensarbeitendatenbank für beide Fächer 
mussten nach der Begutachtung zunächst 
einmal eingefroren werden und werden mit 
der Community ggf. neu diskutiert. 
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Veränderungen in der Erwerbungspolitik 

bzw. im Erwerbungspro'l 

Da mit diesem Systemwechsel die bisherige 
sogenannte Reservoirfunktion (der umfas-
sende Erwerb vermeintlich aller Fachliteratur 
in den gängigen Wissenschaftssprachen) 
weitestgehend aufgehoben – oder zu-
mindest stark eingeschränkt – und durch 
Nachfrageorientierung sowie die angespro-
chene e-only/e-preferred-Politik ersetzt 
werden soll, wurde die Frage der zukünf-
tigen Ausrichtung des Sammlungspro%ls im 
wissenschaftlichen Beirat, in dem Expert_in-
nen-Gespräch und bei dem Tre&en mit den 
Vorständen der Fachgesellschaften intensiv 
behandelt. Sowohl der Beirat als auch die 
Fachgesellschaften sind dem Votum der 
Expert_innen gefolgt, demzufolge sich das 
Sammlungspro%l künftig auf den Schwer-
punkt „Verö&entlichungen allgemeinen, 
theoretisch oder methodisch grundlegen-
den Inhalts aus den Disziplinen Volkskunde 
und Völkerkunde sowie den in ihrer Tradition 
stehenden Fächern“ konzentrieren soll.
Diese Verö&entlichungen werden weiterhin 
umfassend erworben, denn die Zielgruppen 
des FID sehen einen Bedarf für eine zentrale 
Institution, an der diese grundlegenden 
Fachdiskurse verfügbar gehalten werden. 
Dazu gehören insbesondere die Bereiche:
- Theorien und Methoden
- übergreifende kulturvergleichende Studien
- Fächergeschichte und Wissenschaftsfor-
schung zu den Disziplinen
- Berufsfelder
- fachspezi%sche Hochschuldidaktik
Für den Bereich „Theorien, Methodisches; 
Fachgeschichte“ soll insofern umfassend 
nationale wie internationale Literatur an-
gescha&t werden. Zudem wird Wert auf 
das Sammeln deutscher Dissertationen und 
Habilitationen gelegt, um den Forschungs-
stand zu dokumentieren und die Medien  
- im Gegensatz zur DNB – für die Fernleihe 
zur Verfügung zu stellen. Sofern die Hoch-
schulschriften elektronisch vorliegen, wird 
eine Verö&entlichung über den Dokumen-
tenserver der HU angestrebt.

Neben den Fachdiskursen und den Qua-
li%kationsarbeiten gibt es besondere re-
gionale Forschungen, die im FID einen 
Sammelschwerpunkt bilden; dazu gehören 
insbesondere volkskundliche/ethnologische 
Arbeiten über den deutschsprachigen Raum 
(die für die Fernleihe/den überregionalen 
Zugri& zur Verfügung stehen müssen). Da-
rüber hinaus werden Verö&entlichungen mit 
regionalem Bezug im jeweiligen Regional-
FID (oder wie z.B. im Falle der Geschichte 
oder der Amerikanistik/Anglistik: Fach-FID) 
gesammelt. Die Universitätsbibliothek der 
Humboldt-Universität erwirbt jedoch im 
Rahmen des FID Sozial- und Kulturanthro-
pologie nur solche Regionalstudien und ggf. 
Studien in den jeweiligen (nichtgängigen) 
Regionalsprachen, die für die übergreifende 
Fachdiskussion von grundlegender Bedeu-
tung bzw. allgemeinem Interesse sind, ins-
besondere wenn sie an die oben genannten 
Bereiche anknüpfen. Es gibt auch hier einige 
Ausnahmen, die mit anderen FID abge-
stimmt wurden und natürlich können auf 
konkreten Bedarf hin (z.B. Fernleihwünsche) 
fehlende ethnologische Titel erworben und 
bereitgestellt werden.
Neben der deutschsprachigen Literatur wird 
ein Schwerpunkt auf Werken in den zentra-
len Wissenschaftssprachen (Englisch, Fran-
zösisch, Spanisch) gelegt, weitere Sprachen 
werden ggf. im Falle von Anscha&ungsvor-
schlägen berücksichtigt. 
Unter den oben genannten Rahmenbedin-
gungen mangelnder Verlagsangebote für 
überregionale Lizenzen für e-Journals ist bei 
den Zeitschriftenabonnements der Schwer-
punkt auf „seltene“ und in der Fernleihe stark 
nachgefragte Zeitschriften gelegt worden. 

Einige Kontinuitäten zu den bisherigen 

Bibliotheksangeboten als SSG-Bibliothek 

und als „Virtuelle Fachbibliothek“ 

Das oben beschriebene Erwerbungspro%l 
zeigt, dass es in wenigen de%nierten Teilen 
eine Kontinuität im Bibliotheksangebot 
geben wird: Es gibt somit weiterhin – wenn-
gleich eingeschränkt – den Erwerb von 
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Printmedien, in einigen Bereichen sogar als 
umfassender Bestandsaufbau. Allerdings 
wird stetig zu prüfen sein, ob – und inwie-
weit mit dem Auftrag der Community verein-
bar – es Angebote gibt, diese Materialien im 
überregionalen Online-Zugri& anzubieten. 
Auch analoge Lieferdienstoptionen sind 
hier für die Zukunft denkbar. Und trotz des 
Überdenkens bisheriger Konzepte von Such-
einstiegen und Suchraum bei der virtuellen 
Fachbibliothek EVIFA (www.evifa.de) bleibt 
diese als zentrales Suchportal bestehen. 
Einzelbereiche sollen hier zwar stärker aus-
gebaut und hervorgehoben werden, andere 
Bereiche ganz aufgelöst und umgestellt 
werden, die komplette Ober;äche einem 
Relaunch unterzogen werden, aber auch 
hier gilt der Anspruch weiterhin – aber in 
verbesserter und zielgerichteter Form – In-
formationen für die Zielgruppen bereit- und 
auf ansprechende, möglichst niedrigschwel-
lige Art und Weise darzustellen/zugreifbar 
zu machen. Diesbezüglich läuft seit April 
ein kooperatives Seminar zwischen Ethno- 
log_innen von der HU und einem User- 
Experience-Seminar der HAW Hamburg, das 
mittels Interviews und Konkurrenzanalysen 
Ideen und Impulse für den Relaunch der vir-
tuellen Fachbibliothek EVIFA liefern soll. 
Zuguterletzt wird auch die Tradition der 
Fortbildungsveranstaltungen für Bibliothe- 
kar_innen in ethnologischen Bibliotheken 
oder mit dem Fachreferat Ethnologie fortge-
führt und sogar ausgebaut: Fand sie in den 
letzten 9 Jahren ca. alle drei Jahre statt, sol-
len nun jährlich Angebote gemacht werden 
– eine erste Fortbildung ist für den 13./14. 
Oktober am Frobenius-Institut, Frankfurt/
Main, geplant. Ebenso ist die Präsenz auf 
Fachtagungen ein weiteres Standbein, das 
auch im FID wichtig ist, als ein Mittel zur 
Rückkoppelung an die Community. Und 
auch dieses Standbein soll durch eigene 
Beiträge auf den Fachtagungen gefestigt 
werden.

Neuer Arbeitsbereich „Forschungsdaten-

management“ 

Eine zentrale Säule des FID-Antrags ist der 
Bereich „Forschungsdatenmanagement“. 
Hier möchte der FID nach einer umfas-
senden Bestandsaufnahme im Fach und bei 
etablierten Akteur_innen dieses Feldes für 
die ethnologischen Fächer explorativ Work-
;ows eruieren/konzipieren und ggf. zu best- 
practice-Modellen oder einem rapid proto-
type kommen.
Mit Frau Dr. des. Sabine Imeri hat zum 1.6. 
eine erste (wissenschaftliche) Mitarbeiterin 
ihre Arbeit im FID für diesen Bereich auf-
genommen. Frau Imeri war mehrere Jahre 
am Institut für Europäische Ethnologie 
der HU (IfEE), sitzt derzeit im Vorstand der 
Deutschen Gesellschaft für Volkskunde und 
soll Bedarf und Probleme der Forschungs-
datenproduktion und des -managements in 
den ethnologischen Fächern eruieren und 
gemeinsam mit Partner_innen (u.a. dem 
Leibniz-Institut GESIS und dem SFB 1171 
„A&ective Societies. Dynamiken des Zusam-
menlebens in bewegten Welten“, Sprecherin: 
Prof. Dr. Birgitt Röttger-Rössler) und einer 
noch zu scha&enden Informatikerstelle Lö-
sungen evaluieren und ggf. gemeinsam mit 
den Partner_innen modi%zieren oder gar 
neu konzipieren. Dieses Themenfeld wird 
in kommenden Förderanträgen eine immer 
zentralere Rolle spielen, weshalb diese Be-
standsaufnahme und Auseinandersetzung 
mit dem Gebiet als unerlässlich für die ethno- 
logischen Fächer gesehen werden muss. 

Digitalisierung von Zeitschriften

Auch das Projekt zur Digitalisierung deutsch-
sprachiger ethnologischer Zeitschriften wird 
seit Mitte April fortgeführt, intensiver geht 
es – nach Einstellung weiterer studentischer 
Hilfskräfte – ab Juni 2016 los. Ziel ist es, das 
alte Projekt zum Abschluss zu bringen und 
zudem weitere Zeitschriften bis Herbst 
2017 zu digitalisieren. Kooperationspartner 
ist der Verlag Duncker & Humblot, der die 
Zeitschrift Sociologus in Eigenregie (aber in 
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Abstimmung mit dem und %nanziert durch 
das Projekt) digitalisiert und die Daten zur 
Verfügung stellt. So startete das Projekt 
noch unter SSG-Ägide, wird aber unter dem 
FID-Dach fort- und ho&entlich zu einem er-
folgreichen Ende geführt. Schon jetzt sind 
die fertigen Digitalisate auf digi.evifa.de 
(http://digi.evifa.de/viewer/ oder aber auch 
http://www.digi-hub.de beim Wissensgebiet 
„Ethnologie“) sichtbar. Des Weiteren werden 
derzeit Überlegungen zu weiteren Anträgen 
zur Erschließung und digitalen Aufbereitung 
von ethnologischen Nachlassmaterialien 
verschiedener Nachlässe erwogen. Hier 
geht es auch um das Austesten virtueller 
Forschungsumgebungen für das Fach und 
derartige Materialien.

Zumindest beim EVIFA-Relaunch und bei 
den Lizenzen erho&t sich der FID bereits 
2016 erste sichtbare/nutzbare Ergebnisse, 
das Digitalisierungsprojekt gibt laufend 
abgeschlossene Zeitschriftenbände frei. Wir 
ho&en damit, die Forschung der ethnolo-
gischen Fächer bis Ende 2018 auf verschie-
dene Weise zu unterstützen, zu bereichern 
und zu erleichtern und freuen uns über Ihre 
Ideen, Anregungen und Wünsche!
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Rückblick auf das Ethnosymposium 2016 in Freiburg

Fachschaft Ethnologie, Freiburg

Allgemeines und Thema:

Vom 5. bis 8. Mai 2016 fand das 13. Ethno-
symposium in Freiburg statt. Das Sympo-
sium ist eine 3-tägige Veranstaltung, die eine 
Plattform für kreativen Austausch zwischen 
Studierenden der Ethnologie, Kultur- und 
Sozialanthropologie und allen daran Inte-
ressierten bietet. So können sich jedes Jahr 
Studierende verschiedener Institute des 
deutschsprachigen Raumes in einer lockeren 
Atmosphäre vernetzen und ihre Ideen und 
Erfahrungen miteinander teilen. 
Dieses Jahr nahmen ca. 170 Studierende der 
Ethnologie und andere am Fach interessierte 
Menschen daran teil. 
Rund um das Thema  „Alles in Bewegung“ 
fanden Workshops und Vorträge statt, 
ergänzt durch ein buntes Rahmenpro-
gramm. Mit dem Thema wollten wir ver-
schiedene damit verbundene Thematiken 
aufgreifen und thematisieren: 
Menschen, Dinge, Ideen. Menschen sind un-
terwegs, stehen nicht still und sind bewegt. 
Dinge zirkulieren, werden getauscht, ver-
kauft, gewinnen und verlieren an Bedeu-
tung. Ideen tauchen auf, verbreiten und 
verändern sich, verschwinden oder bleiben 
bestehen. Die Welt ist im Wandel. Dabei wer-
den die unterschiedlichsten Wege beschrit-
ten - sie kreuzen sich, tre&en aufeinander 
oder ändern die Richtung. Aber wer oder 
was bewegt wen oder was? Ideen bewe-
gen Menschen, Menschen bewegen Dinge, 
Dinge bewegen Ideen? Und was sind ihre 
Beweggründe? 
Wo gibt es Grenzen von Bewegung oder ist 
Bewegung grenzenlos? 
Für uns als Ethnolog_innen steht die be-
wegte Welt im Fokus der Betrachtung. Doch 
inwiefern ist auch die Ethnologie selbst in 
Bewegung? Wir beschäftigten uns auch mit 
Veränderungen und Neuerungen unseres 
eigenen Faches. 

Der Ablauf und Inhalt: 

Donnerstag war der Anreisetag, an dem die 
Teilnehmenden sich ab 17 Uhr im Garten 
unseres Instituts anmelden konnten und es 
wurde gemeinsam gegrillt, die Menschen 
konnten sich in gemütlicher Atmosphäre 
kennenlernen. Später am Abend gab es noch 
ein Gitarrenkonzert. 
Am Freitag begannen nach dem gemein-
samen Frühstück die ersten Vorträge. Vor-
mittags gab es in zwei Zeitfenstern jeweils 
drei Vorträge gleichzeitig in verschiedenen 
Räumen der Universität. Nach dem Mit-
tagessen gab es erneut zwei Zeitfenster 
mit jeweils drei Vorträgen. Abends wurde 
abendgegessen und danach wurde die Mög-
lichkeit geboten, zur Erö&nung der neuen 
Ausstellung des ethnologischen Museums 
zu gehen. Später am Abend fand ein Impro-
Theater statt. Am Samstag war der Ablauf 
ähnlich, nachmittags wurden drei zweistün-
dige Workshops parallel angeboten. Abends 
veranstalteten wir eine Abschlussparty. 
Sonntags war der Abreisetag, es wurde zu-
sammen gefrühstückt und über das Sympo-
sium re;ektiert. 
Die Vorträge und Workshops waren sehr 
gemischt und unterschiedlich. Zum Beispiel 
gab es einen Vortrag zur Mobilität von jun-
gen Menschen mit Sehbehinderung in Accra, 
zu Menstruationstassen als Möglichkeit der 
lebbaren Kritik an vorherrschenden Kon-
zeptionen der Menstruation, über den ge-
sellschaftlichen Umgang mit Landminen in 
Kambodscha, über die Rolle der Ethnologie 
zur Zeit des Nationalsozialismus in Wien, zu 
Ethnologie im Spannungsfeld zwischen Sta-
tik und Dynamik, um nur ein paar zu nennen. 
Das Rahmenprogramm beinhaltete unter 
anderem Stadtführungen, Museumsfüh-
rungen und verschiedene Sportangebote 
wie Yoga und Tanzkurse. 
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Organisation: 

Das Kern-Organisationsteam bestand aus 
ca. 12 Menschen, die seit dem letzten Eth-
nosymposium in Halle ein Jahr lang zusam-
men geplant haben. Am Symposium selbst 
konnten wir auf die Unterstützung von ca. 30 
weiteren freiwilligen helfenden Freiburger 
Ethnologie-Studierenden zählen. 
Das Essen wurde von einem Team aus Stu-
dierenden der Ethnologie und helfenden 
Menschen aus Köln organisiert. Die Lebens-
mittel stammen von Spenden, Foodsha-
ring und einer Food-Coop. Das Kochteam 
bereitete dreimal täglich das überwiegend 
vegane Essen zu und wir boten das Essen 
gleichzeitig als Volksküche an, das heißt 
jedermensch konnte kommen und gegen 
eine Spende mitessen. Gegessen wurde in 
der KTS, einem links-alternativen selbstver-
walteten autonomen Zentrum. 

Finanzierung: 

Unsere Gesamtkosten betragen ca. 10 000 
Euro. Außer von der DGV werden wir noch 
von der Schweizer Ethnologischen Gesell-
schaft, dem Rotary Club Müllheim, dem 
Rektorat und dem Studierendenrat der 
Universität Freiburg gesponsert und haben 
eine Blutspendeaktion gemacht. Die Teilneh-
menden zahlten einen solidarischen Beitrag 
von 10 Euro pro Person. 
Wir bedanken uns herzlich für Ihre Spende! 
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Henrike Grohs 

*8. Juni 1964 in Berlin

† 13. März 2016 in Grand-Bassam, Elfenbeinküste

 

Mit großem Bedauern hat der DGV-Vorstand den Tod von Henrike Grohs zur Kenntnis genom-
men, die am 13. März 2016 bei dem islamistischen Anschlag in Grand Bassam, Elfenbeinküste, 
erschossen wurde. Die Berliner Ethnologin war Leiterin des Goethe-Instituts im westafrika-
nischen Abidjan. Sie studierte in den 1980er Jahren am Institut für Ethnologie der Freien 
Universität Berlin und erwarb den Magisterabschluss bei Prof. Ute Luig. Sie war Tochter des 
Ethnologen- bzw. Afrikanistenpaares Elisabeth und Gerhard Grohs. Von 2002 bis 2009 war sie 
Projekt-Managerin bei den Berliner Philharmonikern, wo sie 2005 das Tanzprojekt „Rhythm is 
it“ mitgestaltete. Ab 2009 war sie am Goethe-Institut in Johannesburg tätig, seit 2013 leitete 
sie das Goethe-Institut in Abidjan, Elfenbeinküste. Mit Henrike Grohs hat die ethnologische 
Community eine in der vermittelnden Kulturarbeit äußerst engagierte Fachvertreterin ver-
loren. Unser Mitgefühl gilt ihrem Bruder und ihren weiteren Angehörigen.

Nachruf



32 Preise und andere Auszeichnungen und Anerkennungen

Preise und andere Auszeichnungen und Anerkennungen

Anne Chahin

hat für den Kurz%lm „Looking for Mr. Right“ 
(Berlin 2015), der im Rahmen des Seminars 
„Digital Anthropology“ von Prof. Undine 
Frömming und Samantha Fox, MA, im MA 
Visual and Media Anthropology entstand, 
den folgenden Preis erhalten: „Best Short 
Documentary January 2016“ im Rahmen 
des ARFF - Around Films International Film 
Festival Berlin. 
O'cial Trailer: https://vimeo.com/chan-
nels/1021522/153401750
Der Film wurde auch auf das iChill Film Fes-
tival, Philippinen, eingeladen:
www.facebook.com/events/454104078 
108056, www.ichilltheatercafe.com

Prof. Dr. Hansjörg Dilger

war im August 2015 Residential Fellow am 
Centro Incontri Humani in Ascona.

Dr. Sarah Fichtner

frühere DAAD-Rückkehrstipendiatin und 
derzeit Lehrbeauftragte am Institut, ist seit 
1.6. Research Fellow an der Robert Bosch 
Academy.

Cheong Kin Man

Der Absolvent des MA Visual and Media 
Anthropology (2014) hat für seinen Mas-
ter-Abschluss%lm „Uma Ficção Inútil: A Na-
tive Manifesto“ („A Useless Fiction“), Macau 
2014 die folgenden Preise erhalten: den 
2015 Rising Star Award des Canada Inter-
national Film Festival, Vancouver (https://
www.canadafilmfestival.com/2015-offi-
cial-selections) und den Preis des Cinemís-
tica Film Festival in Granada. Der Film 
wurde auf diverse Film-Festivals einge-
laden, u.a. auf die Filmfestspiele in Cannes 
in der Kategorie Experimental%lm.

Berlin: 

Institut für Sozial- und Kulturanthropologie der Freien Universität

Côme Ledésert

Der Absolvent des MA Visual and Media 
Anthropology wurde auf dem 34th JEAN 
ROUCH INTERNATIONAL FILM FESTIVAL 
(O'cial Selection, Paris, France) (7.11.2015) 
für seinen Master-Abschluss%lm “Persis- 
ting Dreams” über Flüchtlingshelfer auf 
Lampedusa ausgezeichnet.  

Prof. Jacob Kehinde Olupona

Religions- und Afrikawissenschaftler der 
Harvard-Universität, erhielt den Reimar 
Lüst-Preis der Alexander von Humboldt 
Stiftung und hält sich in diesem Zusam-
menhang von November 2015 bis Juni 
2016 als Gastforscher am Institut auf.

Dr. Anita von Poser

war 2016 Fellow im Rahmen der 2nd UBIAS 
Intercontinental Academia on Human 
Dignity (Israel Institute for Advanced Stu- 
dies, Hebrew University, und Zentrum für 
interdisziplinäre Forschung, Universität 
Bielefeld), Phase 1: Jerusalem (März 2016), 
Phase 2: Bielefeld (August 2016). 

Prof. Dr. Katharina Schramm

war von August 2015 bis Juni 2016 Fel-
low am Netherland Institute for Advanced 
Study in the Humanities and Social  
Sciences in Wassenaar.

Anne-Sophie Weißenhorn

Die Absolventin des MA Sozial- und 
Kulturanthropologie erhielt den Rudolf-
Virchowpreis 2015 der Berliner Gesell-
schaft für Ethnologie, Anthropologie 
und Urgeschichte für ihre Master-Arbeit 
„‘C‘est la réalité sénégalaise!‘ Multiple Hei-
lungswelten im Kontext psychischer Er-
krankungen – eine medizinethnologische 
Untersuchung in der Klinik Moussa Diop“ 
(Betreuer_innen: Prof. Dr. Hansjörg Dilger 
und Dr. Anita von Poser).
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Tilmann Heil, PhD

Otto-Hahn-Medaille der Max-Planck-Gesellschaft (2015)

Konstanz: 

Facheinheit für Ethnologie der Universität Konstanz

Dr. Philipp Zehmisch

Dissertationspreis der Fakultät für Kulturwissenschaften für die Doktorarbeit „Mini- 
India: The Politics of Migration and Subalternity in the Andaman Islands“ (Juli 2015) und 
Forschungsförderungspreis der Frobenius-Gesellschaft für die Doktorarbeit „Mini-India: 
The Politics of Migration and Subalternity in the Andaman Islands“ (Oktober 2015).

München: 

Institut für Ethnologie der Ludwig-Maximilians-Universität

PD Dr. Heike Drotbohm

Das Heisenberg-Stipendium, das die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 
Heike Drotbohm im Jahr 2015 bewilligt 
hatte, wurde 2016 in eine Heisenberg-
Professur umgewandelt und am Institut 
für Ethnologie und Afrikastudien der Uni-
versität Mainz angesiedelt.

Mainz: 

Institut für Ethnologie und Afrikastudien der JGU

Annalena Kolloch

Stipendium der Studienstiftung

Prof. Dr. Carola Lentz

Von April bis Juli 2015 Fellow am Hanse-
Wissenschaftskolleg und seit Januar 2016 
Sekretarin der Sozialwissenschaftlichen 
Klasse der Berlin-Brandenburgischen Aka-
demie der Wissenschaften. 

Anaïs Ménard

wird für ihre Doktorarbeit „Beyond Autoch-
thony Discourses: Sherbro Identity and the 
(Re-)Construction of Social and National 
Cohesion in Sierra Leone” (2015) mit der 
Otto-Hahn-Medaille und dem Otto Hahn 
Award der Max-Planck-Gesellschaft aus-
gezeichnet. Sie verfasste ihre Dissertation 
als Mitglied der Forschungsgruppe „Inte-
gration und Kon;ikt an der Oberen Guinea- 
küste Westafrikas” (Betreuerin: J. Knörr). 
Besonders herausragenden Preisträgerin-

Halle (Saale): 

Max-Planck-Institut für ethnologische Forschung

nen und Preisträgern der Otto-Hahn-
Medaille wird mit dem Otto Hahn Award 
die Möglichkeit geboten, im Anschluss an 
die Promotion einen längeren Forschungs-
aufenthalt im Ausland durchzuführen und 
danach im Rahmen einer W2-Stelle die 
Leitung einer kleinen Forschungsgruppe 
an einem Max-Planck-Institut zu überneh-
men. Die Auszeichnung soll den Weg für 
eine längerfristige wissenschaftliche Kar-
riere in Deutschland ebnen.
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Berichte der Arbeits- und Regionalgruppen der DGV

                  Mitglieder

Die AGEE hat rund 120 Mitglieder.

Aktivitäten

Im Berichtsjahr 2015-2016 wurde ENTWICKLUNGSETH-
NOLOGIE 21. Jg. (2014) herausgegeben. Im Mittelpunkt 
des Themenbandes steht „Entwicklung durch kulturelle 
Selbstbestimmung“.
Derzeit ist die Ausgabe 22. Jg. (2015) in Drucklegung. Der 
Band beschäftigt sich mit Tadschikistan und häuslicher Ge-
walt. Durch die massenhafte Arbeitsmigration (das Land 
führt die Liste der Staaten mit starker Arbeitsmigration 
weltweit an) haben sich traditionelle diskriminierende Ver-
haltensweisen vor allem von Männern gegenüber ihren 
Ehefrauen erheblich verstärkt. Allerdings gibt es seit zwei 
Jahren ein Gesetz, das Gewalt in der Familie und Ehe min-
dern soll, und auch eine Reihe von Projekten wenden sich 
gegen Gewalt in den Familien, worüber ENTWICKLUNGS-
ETHNOLOGIE exemplarisch berichtet.
Mit Blick auf die soziokulturelle Diskussion sowie die Fra-
ge der stärkeren Armutsorientierung der Entwicklungszu-

sammenarbeit gab es in der Berichtszeit zahlreiche Begegnungen mit Vertreter_innen des 
Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) sowie der 
deutschen NRO-Szene.
AGEE-Vorsitzender Frank Bliss hat zuletzt auf Einladung des BMZ an der Jahrestagung der 
Asiatischen Entwicklungsbank (ADB) in Frankfurt vom 1.-5. Mai 2016 teilgenommen und 
sich für die stärkere Berücksichtigung sozio-ökonomischer Expertise in der Diskussion um 
die neuen Social Safegards von ADB und Weltbank eingesetzt. Dabei wurde auch die Vorlage 
eines Themenpapieres an das Direktorium der ADB vereinbart. 
Frank Bliss ist ebenfalls federführend an einem Forschungsvorhaben des BMZ beteiligt, das 
in Zusammenrabeit mit dem Institut für Entwicklung und Frieden (INEF) der Universität  
Duisburg durchgeführt wird. Im Mittelpunkt steht die Frage, wie die deutsche staatliche Ent-
wicklungszusammenarbeit stärker armutsorientiert ausgerichtet werden kann, um verstärkt 
Beiträge zur Reduzierung von extremer Armut, Vulnerabilität und Ernährungsunsicherheit 
leisten zu können.

AG Entwicklungsethnologie 

(AGEE) e.V.

Sprecher:

Prof. Dr. Frank Bliss 

Universität Hamburg, 
Universität Duisburg 
bliss.gaesing@t-online.de

Stellvertr. Sprecher:

Prof. Dr. Christoph Antweiler 

Universität Bonn 
christoph.antweiler@uni-bonn.de

Anschrift:

AGEE c/o PAS e.V.  
Adenauerallee 10 
53113 Bonn 
Email: agee@gmx.net
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Mitglieder

Die AG hat etwa 30 Mitglieder.

Aktivitäten

Die AG Ethnologische Bildung verknüpft ethnologische 
Theorien mit praktischer, ethnologisch fundierter Bildungs-
arbeit.
Auf der DGV-Tagung im Oktober 2015 fand von Seiten der 
AG der Workshop „Bildung in der Krise?! Ethnologie als 
Grundlage der interkulturellen Kompetenz“ statt, in dem 
zahlreiche Teilnehmer_innen über die Anwendungsfelder 
von interkultureller und ethnologischer Bildung diskutier-
ten. Bei einem internen Arbeitstre&en Anfang April 2016 
wurden weitere Aktivitäten geplant.
Hierzu zählt eine eigene Publikation in Form einer Ausgabe 

der museumspädagogischen Zeitschrift „Standbein Spielbein“, die im Herbst 2016 unter dem 
Titel „Vielfalt gestalten – Ethnologische Bildung im Museumskontext“ mit Artikeln zu theore-
tischen Grundlagen und Praxisbeispielen von AG-Mitgliedern und Externen erscheint. Zudem 
veranstaltet die AG gemeinsam mit der Abteilung Ethnologie des Asien-Orient-Instituts / 
Schwerpunkt Angewandte Ethnologie an der Universität Tübingen eine Interimstagung vom 
24.-25. September 2016 in Tübingen zum Thema “TheorieFeldPraxis”.
Bei Interesse nehmen wir Sie gerne in unseren E-Mail-Verteiler auf und informieren Sie über 
aktuelle Aktivitäten, AG-Tre&en sowie die nächste Tagung. Sie können auch in unserem 
Forum aktiv werden: http://ethnologischebildung.forumieren.com.

AG Ethnologische Bildung

Sprecherinnen:

Dr. Anita Galuschek 

STH Basel, Universität Heidelberg 
galuschek@ikule.de

Dr. Veronika Ederer 

veronika.ederer@mobile-kultur-
paedagogik.de

Stellvertr. Sprecherin:

Verena Schneeweiß, M.A. 

verena.schneeweiss@com-mit.org

Mitglieder

Die AG hat etwa 30 Mitglieder. 

Aktivitäten

Die Aktivitäten der AG Fachgeschichte sind vor allem ge-
richtet auf Workshops auf Tagungen und auf die Informie-
rung und Mobilisierung der Mitglieder.  Die AG bereitet 
in 2016-17 zwei Workshops vor: Dezember 2016 in Wien 
(Zwischentagung) und Oktober 2017 in Berlin.

Für die DGV-Tagung in Berlin (2017) erwarten wir minde-
stens 8 Papervorschläge. Auf der DGV-Tagung in Marburg 
(2015) wurden zwei Workshops mit jeweils 4 Vorträgen 
angeboten. Die Erfahrung ist, dass die Zeit für Vorträge in 
den Panels zu kurz bemessen ist. Es ist dringend erwünscht, 
dass die Workshops mehr Zeit für Vorträge und Diskussion 
bekommen.

Als Themen für die Weiterführung der AG werden gegeben: Exilforschung und Exilliteratur; 
die Geschichte der völkerkundlichen Vereine, inklusiv die DGV; die Beziehungen zwischen 

AG Fachgeschichte  

(Geschichte der Ethnologie/ 

History of Anthropology)

Sprecher:

Peter Schweitzer 

Institut für Kultur- und Sozial- 
anthropologie, Universität Wien 
peter.schweitzer@univie.ac.at

Stellvertr. Sprecher:

Han F. Vermeulen 

Max-Planck-Institut für ethnologische 
Forschung, Halle (Saale) 
vermeulen@eth.mpg.de
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Ethnologie und Anthropologie im 18., 19. und 20. Jahrhundert. Diese Themenstellung kann 
mit dem Thema der DGV-Tagung in Berlin ergänzt werden. Daneben sind in der AG nach 
wie vor immer auch aktuelle Arbeiten, Projekte oder Projektentwürfe zur Geschichte der 
Ethnologie und Anthropologie willkommen.

Die AG wird eine Zwischentagung in Wien durchführen, die unter dem Motto, „Wozu Fachge-
schichte und wer soll sie schreiben? Die Kultur- und Sozialanthropologie und ihr Verhältnis 
zur eigenen Geschichte und zu den Geschichtswissenschaften“ stehen wird. Wir erwarten 10 
oder mehr Einreichungen und werden die Diskussionszeiten je nach Anzahl der angenom-
menen Einreichungen ;exibel gestalten. Wir erwarten uns von der Zwischentagung eine 
weitere Belebung der AG Fachgeschichte.

AG Kognitive und linguis-

tische Anthropologie

Sprecherin:

Dr. Svenja Völkel

Institut für Vergleichende Sprach-
wissenschaft, Johannes Gutenberg-
Universität Mainz 
svenja.voelkel@uni-mainz.de

Stellvertr. Sprecher:

Prof. Dr. Christoph Antweiler

Institut für Orient- und Asien- 
wissenschaften, Rheinische Friedrich-
Wilhelms-Universität Bonn

christoph.antweiler@uni-bonn.de

Mitglieder

Der AG gehören derzeit ca. 90 Mitglieder an. Sie ist o&en 
für alle, die sich mit kognitiven Themen beschäftigen oder 
dafür interessieren. Falls Sie der AG beitreten oder Kontakt 
zu Mitgliedern aufnehmen möchten, melden Sie sich bitte 
bei Svenja Völkel (sie führt die aktuelle Mitgliederliste).

Aktivitäten

Auf der DGV-Tagung in Marburg 2015 haben wir einen 
Workshop zum Thema „(Re)formation kognitiver sowie 
linguistischer Kulturkonzepte. Krise und Chance“ durchge-
führt, bei dem außer einem Überblicksvortag zum Thema 
(Re)formation kognitiver und linguistischer Kulturkonzepte 
sowohl kognitiv sowie linguistisch orientierte Studien vor-
gestellt wurden.
Auf der letzten DGV-Mitgliederversammlung (Marburg 
2015) wurde der Antrag auf Namensänderung o'ziell be-

stätigt. Seitdem heißt die AG „Kognitive und linguistische Anthropologie“.
Im Rahmen dieser DGV-Mitgliederversammlung wurde auch ein Antrag auf Neugründung 
einer AG „Psychologische Anthropologie“ vorgelegt und bestätigt. Die Notwendigkeit dafür 
sahen die Gründer_innen darin, dass trotz inhaltlicher Überlappungen mit unserer AG große 
Bereiche ihrer Arbeitsinhalte außerhalb der kognitiven Anthropologie liegen. Während des 
letzten AG-Sprecher_innentre&ens in Berlin (April 2016) haben wir gemeinsam vereinbart, 
dass beide AGs aufgrund der o&ensichtlichen Schnittstelle eng zusammenarbeiten sollten 
(gegenseitige Information über Veranstaltungen & Aktivitäten, keine Parallelworkshops bei 
DGV-Tagungen, etc.) und man die Entwicklung beider AGs im Auge behält. Die geplanten 
inhaltlichen Kurzbeschreibungen der AGs auf der neugestalteten zukünftigen Homepage 
der DGV werden sicherlich helfen die Überlappungen und Schnittstellen sowie die divergie-
renden Inhalte deutlich zu machen.
Für die kommende Tagung 2017 in Berlin ist geplant, wieder einen Workshop-Vorschlag un-
serer AG einzureichen. Die nächste Mitgliederversammlung (einschl. Wahl der Sprecher_in-
nen) %ndet ebenfalls während der DGV-Tagung in Berlin 2017 statt.
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AG Kulinarische Ethnologie

Sprecher:

Dr. Daniel Kofahl 

Büro für Agrarpolitik und  
Ernährungskultur – APEK 
kofahl@APEK-Consult.de 

Stellvertr. Sprecher:

Sebastian Schellhaas

Goethe Universität Frankfurt a.M. 
sebastian@schellhaas.net 

Stellvertr. Sprecherin:

Bettina Mann

MPI für ethnologische Forschung,  
Halle 
mann@eth.mpg.de

AG Materielle Kultur

Sprecher:

Hans Peter Hahn

Institut für Ethnologie, 
Goethe-Universität Frankfurt a. M.  
hans.hahn@em.uni-frankfurt.de

Stellvertr. Sprecher:

Gerhard Böck

gboeck@io-web.de 

Mitglieder

Mit derzeit 70 Mitgliedern verzeichnet die AG Materielle 
Kultur weiterhin steten Zuwachs.  Dabei ist die Heterogeni-
tät dieser Gruppe hervorzuheben. Neben Nachwuchswis-
senschaftler_innen gibt es auch Fachleute aus Museen und 
aus dem Ausstellungswesen sowie aus anderen Bereichen 
der angewandten Ethnologie. Die AG hat eine Mailingliste, 
die von Hans Peter Hahn gep;egt wird. Interessierte kön-
nen sich gerne dafür anmelden.  

Aktivitäten

Auf der letzten DGV-Tagung in Marburg war die AG mit 
einem gut besuchten Doppelpanel „Dinge die provozieren“ 
beteiligt. Von 15 Anmeldungen konnten aus Gründen der 

zeitlichen Beschränkung leider nur 7 Vorträge präsentiert werden. Zudem ist die AG Materi-
elle Kultur auf dieser Tagung gemeinsam mit der AG Museum verantwortlich für die Realisie-
rung eines „Ad hoc Panels“ zum aktuellen Stand der Einrichtung des Humboldt-Forums am 
Freitag, den 2.10.2015. Auf dem Podium dieser sehr gut besuchten Diskussionsveranstaltung 
war unter anderen auch die Direktorin des Ethnologischen Museums, Berlin-Dahlem, Prof. 
Dr. V. König.  
Die AG plant für den 9. und 10.12.2016 eine Zwischentagung in Frankfurt a. M. zum Thema 
„Dinge und kultureller Wandel“. Es soll dabei um die Veränderung der Bedeutung von Din-
gen, oder aber um die Entwicklung von Gesellschaften durch neue Dinge gehen. Ein Call for 
Papers wird dazu noch rechtzeitig über die Mailingliste ausgeschickt.

 

Mitglieder

ca. 30 aktive Mitglieder

Aktivitäten

Die AG Kulinarische Ethnologie hat auf der Völkerkunde-
tagung 2015 einen Workshop zum Thema „Ernährungs-
kulturen in der Krise. Authentizität und Krise in der kulina-
rischen Ethnologie“ ausgerichtet. Im Sommer 2016 ist ein 
weiterer Workshop am Fachgebiet Ökologische Agrarwis-
senschaften der Universität Kassel geplant. Kooperations-
partner wird dabei die Menschenrechtsorganisation FIAN 
sein. Aktuelle Informationen über die AG %nden sich unter 
http://kulinarische-ethnologie.dgv-net.de/start.html  
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AG Medical 

Anthropology

Sprecher: 

Dominik Mattes

Institut für Sozial- und Kulturanthro-
pologie, Freie Universität Berlin 
dominik.mattes@fu-berlin.de

Stellvertr. Sprecherin: 

Claudia Lang  

Institut für Ethnologie, LMU München 
claudia.lang@ethnologie-lmu.de

Mitglieder

Der AG Medical Anthropology gehören derzeit 92 Mitglie-
der an. Sie freut sich über die Mitarbeit aller, die sich mit 
medizinethnologischen Themen beschäftigen oder dafür 
interessieren.

Aktivitäten

Die AG Medical Anthropology veranstaltete am 20./21. Mai 
2016 einen internen Planungsworkshop in Berlin, in dem 
laufende Forschungsarbeiten vorgestellt und Ideen und 
Pläne für medizinethnologische Veranstaltungen im kom-
menden Jahr entwickelt und diskutiert wurden. Außerdem 
be%ndet sich ein Special Issue der Zeitschrift Global Pu-
blic Health mit dem vorläu%gen Titel „How Global is Glo-

bal Health? Mobility and (Dis)Connectivity in the Global Health Enterprise” in Vorbereitung 
(Gastherausgeber: Dominik Mattes und Hansjörg Dilger). Der nächste ö&entliche Workshop 
der AG mit dem Titel „Trends and Trajectories – Mental Health – Precarious Lives: Refugees in 
Germany” wird am 5.-7. Mai 2017 an der Universität Münster statt%nden. Schließlich sind die 
AG-Sprecher_innen und zwei weitere Mitglieder der AG gemeinsam mit Kolleg_innen aus der 
Schweiz und Österreich derzeit in die Vorbereitung einer Jubiläumskonferenz (u.a. 20 Jahre 
AG Medical Anthropology) zum Thema „Trans%gurationen: medizin macht gesellschaft macht 
medizin” eingebunden. Die Konferenz wird am 17./18. Februar 2017 in Basel statt%nden.

AG Migration

Sprecherin:

Dr. Monika Palmberger

Institut für Kultur- und Sozial- 
anthropologie, Universität Wien 
monika.palmberger@univie.ac.at

Stellvertr. Sprecherin:

Annika Lems, PhD

Institut für Sozialanthropologie,
Universität Bern 
annika.lems@anthro.unibe.ch

Stellvertr. Sprecher:

Dr. Frank Weigelt

Institut für Ethnologie,  
Universität Hamburg 
frank.weigelt@uni-hamburg.de

Mitglieder

51 Personen (97 Personen im Mail-Verteiler)

Aktivitäten

Im Oktober 2015 wurden Monika Palmberger (Universität 
Wien) als neue Sprecherin und Annika Lems (Universität 
Bern) sowie Frank Weigelt (Universität Hamburg) als ihre 
Stellvertreter_innen für die AG Migration gewählt. Bereits 
während der Wahl der neuen Vertreter_innen wurde ein 
neuer Name für die AG beschlossen. Zukünftig soll die AG 
nur noch den inhaltlichen Zusatz Migration umfassen (s.o.). 
Eine ausführlichere Begründung der Änderung erfolgt im 
Antrag auf Namensänderung.
Direkt im Anschluss an die Wahl konsolidierten sich die Neu-
berufenen und richteten ihre inhaltliche und thematische 
Zusammenarbeit für die kommenden zwei Jahre aus. Zu 
Beginn stand die Klärung einiger organisatorischer Fragen 
durch den Serverwechsel des AG-internen Mail-Verteilers. 
Der Verteiler wurde aus seinem bisherigen Kontext an der 

Universität Konstanz an die Universität Bern verlegt. Zeitgleich entwarf das Team eine erste 
Idee für ein Panel zum Thema „Grounding Memories: Mobility, Memory and Place-Making“ 
unter der Leitung von Monika Palmberger und Annika Lems. Nach einem geeigneten Vor-
tragsrahmen wird derzeit aktiv gesucht.
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AG Museum

Sprecherin:

Dr. Larissa Förster

Morphomata Kolleg,  
Universität zu Köln 

larissa.foerster@uni-koeln.de 

Stellvertr. Sprecherin:

Dr. Iris Edenheiser

Reiss-Engelhorn-Museen Mannheim 
iris.edenheiser@mannheim.de

Mitglieder

119 Mitglieder

Aktivitäten

Die Arbeitsgruppe Museum möchte ein Forum für alle bie-
ten, die sich mit museumsethnologischen Fragen, Ausstel-
lungskonzeptionen, Dingforschung, Kunstethnologie und 
ähnlichen Themen und Inhalten auseinandersetzen oder 
sich dafür interessieren.
Bei der DGV-Tagung 2015 in Marburg war die AG Museum 
mit dem Workshop „Kon;ikte musealisieren? Die Institution 
Museum im Spannungsfeld gesellschaftlicher Krisen“ prä-
sent. Die vier Vorträge beleuchteten ganz unterschiedliche 

„Krisenfelder“ in ethnologischen Museen und Sammlungen: Von der Darstellung gesell-
schaftlicher Krisen im Museum (Christine Kron über Fotoausstellungen im Münchner Muse-
um Fünf Kontinente zur Ölförderung im Niger, zur aktuellen Situation in Afghanistan sowie 
zu Säureanschlägen auf Frauen weltweit) über krisenauslösende Sammlungsarbeit (Gabriele 
Herzog-Schröder über die Begegnung mit Objekten von Tod und Trauer in Sammlungen aus 
Amazonien) bis hin zur Institution ethnologisches Museum in der Krise (Karoline Noack über 
Völkerkundemuseen in der DDR und Philipp Schorch über die „Krise der Repräsentation“ aus 
hawaiianischer Perspektive am Beispiel des Bishop-Museums). Außerdem veranstaltete die 
AG in Kooperation mit der AG Materielle Kultur den Ad-hoc-Workshop „Zwischen Kritik und 
Erwartungen. Zum aktuellen Stand der Planungen des Humboldt-Forums“, der als o&ene 
Diskussionsrunde mit Inputs von Hans-Peter Hahn, Karoline Noack, Viola König und Larissa 
Förster angelegt war. Auf dem internen Tre&en für AG-Mitglieder wurde v.a. über das Thema 
Provenienzforschung als ein sowohl wissenschaftlich als auch v.a. politisch relevantes Thema 
für ethnologische Museen lebhaft debattiert, ein hoher Austausch- und Vernetzungsbedarf 
konstatiert und beschlossen, dieses Forschungsfeld zum Thema der nächsten Zwischenta-
gung der AG zu machen. Dabei richtet sich diese nicht nur an AG-Mitglieder, sondern an 
alle Interessierten. Um die Tagung interdisziplinär und international ausrichten zu können, 
wurde ein Förderantrag in der Förderlinie „Forschung in Museen“ bei der VW-Stiftung ein-
gereicht. Gastgeber und Mit-Ausrichter wird das Museum Fünf Kontinente in München sein; 
der Workshop %ndet voraussichtlich im Frühjahr 2017 statt. Außerdem wurde Larissa Förster 
in ihrem Sprecherinnenamt bestätigt sowie Iris Edenheiser von den Reiss-Engelhorn-Museen 
Mannheim als stellvertretende Sprecherin in der Nachfolge von Barbara Plankensteiner, die 
als Kuratorin von Wien an die Yale University wechselte, gewählt.
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AG Psychologische  

Anthropologie

Sprecherin:

Dr. Anita von Poser

Institut für Sozial- und Kulturanthro-
pologie, Freie Universität Berlin 
anita.poser@fu-berlin.de 

Stellvertr. Sprecher:

Dr. Thomas Stodulka

Institut für Sozial- und Kulturanthro-
pologie, Freie Universität Berlin
thomas.stodulka@fu-berlin.de

Mitglieder

12 Mitglieder

Aktivitäten

Die AG Psychologische Anthropologie hat sich auf der 
Mitgliederversammlung der DGV-Tagung 2015 in Marburg 
gegründet, und hatte am 6. April 2016 ihre konstituierende 
Sitzung am Institut für Sozial- und Kulturanthropologie, 
FU Berlin. In der Sitzung wurden neue Mitglieder auf-
genommen und begrüßt, ein kurzer Überblick über die 
Psychologische Anthropologie weltweit, Europas und in 
Deutschland gegeben, die thematische Ausrichtung der 
AG diskutiert, und die Sprecher_innen gewählt. 
Die AG plant, auf der kommenden DGV-Konferenz in Berlin 
(2017) einen Workshop anzubieten.

AG Wirtschaftsethnologie

Sprecherin:

Geraldine Schmitz M.A. 

Graduiertenkolleg „Wert und Äquiva-
lent“, Goethe-Universität Frankfurt 
g.schmitz@em.uni-frankfurt.de 

Stellvertr. Sprecher:

Dr. Mario Schmidt

Graduiertenkolleg „Wert und Äquiva-
lent“, Goethe-Universität Frankfurt
mschm108@uni-koeln.de

Stellvertr. Sprecher:

Georg Materna M.A. 

Bayreuth International Graduate 
School of African Studies,  
Universität Bayreuth
georg.materna@uni-bayreuth.de

Mitglieder

8 Mitglieder

Aktivitäten

Die AG be%ndet sich momentan in der Konstituierungs-
phase. Derzeit wird ein Workshop zum Thema „Wirtschafts-
ethnologie im 21. Jahrhundert – Kapitalismus, Spekulation, 
Markt“ geplant, welcher wahrscheinlich Ende des Sommers 
2016 in Köln statt%nden wird.
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RG Europa

Sprecher:

Andreas Streinzer

Institut für Kultur- und Sozial- 
anthropologie, Universität Wien 
andreas.streinzer@univie.ac.at

Stellvertr. Sprecherin:

Jelena Tosic

Institut für Kultur- und Sozial- 
anthropologie, Universität Wien 
jelentos@yahoo.com

Mitglieder

ca. 50 Mitglieder

Aktivitäten

Die DGV-Tagung 2015 in Marburg gab dank des Themas 
der „Krisen als Re-formationen“ die Gelegenheit, in einem 
Workshop zentrale Eckpfeiler der Arbeit innerhalb der Re-
gionalgruppe zu thematisieren. Auf Einladung von Jelena 
Tosic wurden im Speziellen zwei Arten von Spannungen 
thematisiert: zum Ersten der Vergleich sozioökonomischer 
und moralischer Blueprints als Leitthema. Durch die eth-
nographische und konzeptuelle Auseinandersetzung mit 
normativen Ordnungen, politischen Veränderungen, und 
dem Aufkommen neuer Protestformen und Lebensent-

würfen gri& der Workshop den gegenwärtigen „europäischen Moment“ auf. Zum Zweiten 
machte die Ausrichtung des Workshops deutlich, wie die RG Europa konstruktiv mit „Europa“ 
umzugehen weiß. Im Sinne einer Auseinandersetzung mit Okzidentalismen lud Jelena Tosic 
gezielt Wissenschafter_innen ein, die „Europa“ selbst zum vergleichenden Objekt machen. 
So setzte sich Jutta Lauth Bacas mit dem europäischen Projekt aus Sicht des krisengeplagten 
Griechenlands auseinander. Deniz Seebacher diskutierte die Interpretation eines „modernen 
Europas“ durch türkische Unternehmen, die sich an den Gezi-Park-Protesten beteiligten. Un-
sicherheit und einen Aktivismus des Konkreten besprach Sabrina Kopf in ihrem Beitrag über 
die Sehnsucht nach Gewissheit und Normalität in Belgrad. Als anti-kosmopolitische litera-
rische Ethnographie bezeichnete Samuli Schielke seinen Beitrag über das kosmopolitische 
Alexandra als politischem Claim, der auch eine Aufwertung der europäischen Kolonialzeit 
beinhaltet.
Der Workshop und die darin geführten Diskussionen bestärkten die RG-Sprecher_innen 
darin, sich auch weiterhin mit den Themen sozioökonomischer Transformationen und der 
damit einhergehenden Ausverhandlung von Wertvorstellungen zu beschäftigen. Die Terri-
torien, Sozialräume und Vorstellungen von Europa - unter Einbeziehung der Kolonial- und 
Wirtschaftsgeschichte, Geopolitik, und einer weiterführenden Auseinandersetzung mit den 
Implikationen von Okzidentalismus und Eurozentrismus - sollen dabei einer tiefergehenden 
Analyse unterzogen werden. 
Ebenfalls auf der DGV-Tagung in Marburg fand die Neuwahl der Sprecher_innen statt. Die 
Sprecherin 2013-2015, Jelena Tosic, wurde als stellvertretende Sprecherin 2015-2017 gewählt 
und Andreas Streinzer wurde als neuer Sprecher 2015-2017 gewählt. Die RG bedankt sich bei 
Tatjana Thelen für ihre langjährige Tätigkeit in der Leitung der RG Europa! 
Ausgehend von der in der RG geführten Auseinandersetzungen wird derzeit an einem Kon-
zept für einen Workshop sowie einem Special Issue einer Fachzeitschrift gearbeitet. Thema 
sollen Genealogien von Ungleichheiten und den dazugehörigen a&ektiven Bewertungen 
sein. Die frühere Arbeit der RG, und der Mediterranean Studies im besonderen, wird dabei im 
Sinne von „Ehre und Schande“ kritisch aufgegri&en. Die Frage nach der Verteilung von Ehre 
und Schande in den Ungleichheiten der Eurokrise, und der politischen Radikalisierung im 
Zuge von durch Krieg und wirtschaftliche Verwüstung ausgelösten Migrationsbewegungen 
soll dabei im Zentrum stehen. 
Die RG freut sich über Interessent_innen sowie tatkräftiges Sich-Einbringen in die Arbeit der 
RG, auf Vorschläge und Feedback.
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RG Mesoamerika

Sprecherin:

Dr. Antje Gunsenheimer 

Institut für Archäologie und Kultur-
anthropologie, Abteilung für  
Altamerikanistik, Rheinische 
Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 
antje.gunsenheimer@uni-bonn.de

Stellvertr. Sprecherin:

Prof. Dr. Eveline Dürr

Institut für Ethnologie, 
Ludwig-Maximilians-Universität 
München
eveline.duerr@ethnologie.lmu.de

Mitglieder

Derzeit zählt die Regionalgruppe 42 Mitglieder. 

Aktivitäten

In Zusammenarbeit mit den Regionalgruppen Indigenes 
Nordamerika und Südamerika führte die RG Mesoamerika 
am 2. Oktober 2015 den Workshop „500 Jahre Über-Leben 
in der Dauerkrise. Indigener Widerstand in den Amerikas 
heute“ als Beitrag zur DGV-Tagung an der Philipps-Univer-
sität Marburg durch. Die Ausgangsthese für das Thema war, 
dass sich zahlreiche indigene Gesellschaften Amerikas heute 
als „Kulturen im Widerstand“ verstehen, weil sie gegenüber 
Akteuren wie dem Staat, privaten in- und ausländischen In-
vestoren noch immer ihre Landrechte, die Ausübung einer 
eigenen kulturellen Identität, eigenständige politische Re-
präsentations- und Wirtschaftsformen behaupten müssen. 
Insgesamt wurden 13 Beiträge eingereicht, die - um nur 

einige zu nennen – sich mit dem kulturellen Widerstand der Fulni-ô im Nordosten Brasiliens 
(Peter Schröder, Universidade Federal de Pernambuco), guatemaltekischen Widerstands-
gemeinden in Ixcán (Philipp Naucke, Universität Marburg), indigene Rechtsprechung und 
-institutionen in Bolivien und Mexiko (Michael Fackler, Wolfgang Gabbert, beide Universität 
Hannover) und dem Widerstand gegen den CO2-Handel im Amazonas-Gebiet (Volker von 
Bremen) beschäftigten. Als neue Strategie der ö&entlichen Diskussion indigener Kon;ikte 
stellte die Ethnologin Viola König (Ethnologisches Museum Berlin) eine Sonderreihe der 
BERLINALE vor. Mit Unterstützung der DGV konnten zudem Cornelio Molina und Ernesto 

RG Indigenes Nordamerika

Sprecherin:

Dr. Susanne Jauernig 

Institut für Ethnologie, 
Goethe-Universität Frankfurt 
su.jauernig@em.uni-frankfurt.de

Stellvertr. Sprecher:

Dr. Markus Lindner

Institut für Ethnologie, 

Goethe-Universität Frankfurt 
m.lindner@em.uni-frankfurt.de

Stellvertr. Sprecher:

Dr. Henry Kammler

Institut für Ethnologie, Ludwig- 

Maximilians-Universität München 
henry.kammler@ethnologie.lmu.de

Mitglieder

Die Zahl der Mitglieder liegt bei etwa 30, wobei ein größerer 
E-Mail-Verteiler existiert.

Aktivitäten

Der Workshop 2015 in Marburg wurde gemeinsam mit, aber 
unter der Leitung der RG Mesoamerika und RG Südamerika 
veranstaltet. 
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Teilnehmer_innen der 19. Mesoamerikanisten-Tagung (Januar 2016, Berlin)

Argüelles Méndez zur Tagung eingeladen werden, die Einblicke in den derzeitigen Rechts-
streit der Río Yaqui-Pueblos (Sonora) gegen die Republik Mexiko vor der Interamerikanischen 
Kommission für Menschenrechte (Washington, D.C.) gaben. 
Vom 15.-17. Januar 2016 führten die Mesoamerikanist_innen ihr 19. Tre&en durch, dieses Mal 
am Iberoamerikanischen Institut und am Ethnologischen Museum zu Berlin. Die Organisation 
übernahmen Andreas Fuls (TU Berlin), Annette Kern (Universität Hamburg), Romy Köhler 
(Universität Göttingen) und Iken Paap (Iberoamerikanisches Institut). Traditionell dient das 
jährliche Tre&en dem Austausch und der Information über laufende Forschungsvorhaben 
in der deutschsprachigen Mesoamerikanistik. Inzwischen %nden sich auch internationale 
Referent_innen ein. In Berlin hielt der Archäologe Geo&rey Braswell (University of California, 
San Diego) den Erö&nungsvortrag. Er behandelte den aktuellen Forschungsstand zum Ein-
;uss Teotihuacáns auf die kulturellen und wirtschaftlichen Entwicklungen in Mesoamerika 
in der ersten Hälfte des 1. Jahrtausends unserer Zeitrechnung. Den Abendempfang gestal-
tete – mit Blick auf das beginnende Deutsch-Mexikanische Freundschaftsjahr (2016 – 2017) 
- die mexikanischen Botschaft, zu dem die am University College of London lehrende Me-
xikanerin Elizabeth Baquedano mit einem Vortrag eingeladen werden konnte. Im weiteren 
Tagungsverlauf wurden archäologische, ethnohistorische, ethnologische und linguistische 
Forschungsergebnisse vorgestellt und das Programm mit einer Führung durch das Ethnolo-
gische Museum seitens der Direktorin Viola König abgerundet. Die Tagungsprogramme zu 
beiden Veranstaltungen können auf der Homepage der Regionalgruppe auf den Seiten der 
DGV eingesehen werden.
2015 feierte die Mesoamerika-Gesellschaft Hamburg e.V. ihr 50-jähriges Bestehen, wozu die 
Mitglieder Lars Frühsorge, Meike Böge, Christian Brückner, Jenny Lebuhn-Chhetri, Miriam 
Heun und Dirk Tiemann eine 900-seitige Festschrift vorlegten, die unter dem Titel „Mesoame-
rikanistik: Archäologie, Ethnohistorie, Ethnographie und Linguistik“ die gesamte Bandbreite 
der aktuellen Forschung zur Region vorstellt (erschienen beim Shaker-Verlag, Aachen). 
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RG Naher Osten und  

Nordafrika

Sprecherin:

Laila Prager  

Institut für Ethnologie,  
Universität Hamburg 
laila.prager@uni-hamburg.de

Stellvertr. Sprecherin:

Katharina Lange

Zentrum Moderner Orient Berlin 
katharina.lange@zmo.de

Mitglieder

Die Regionalgruppe Naher Osten und Nordafrika hat 30 
deutsch- und englischsprachige Mitglieder.

Aktivitäten

Die Regionalgruppe Naher Osten und Nordafrika versteht 
sich als Netzwerk, das sich über o&ene Diskussionen im 
Internet, durch Newsletters und im Rahmen von Work-
shops über die zentralen Themen und Forschungsfragen 
zu dieser Region austauscht. Um auch weiterhin allen Mit-
gliedern oder interessierten Personen fruchtbare Online-
Diskussionen zu ermöglichen, arbeiten wir derzeit an einer 
gemeinsamen Homepage, die neben der Vorstellung der 
Ziele der RG auch weitere Möglichkeiten zur Vernetzung 

der Mitglieder zur Verfügung stellen soll.
Gerade mit Blick auf die derzeitigen Kon;ikte in der Region und der damit verbundenen 
Flüchtlingskrise, haben sich viele der Mitglieder seit 2015 aktiv in die Flüchtlingshilfe einge-
bracht, dieses Thema aber auch in Publikationen und der ethnologischen Lehre behandelt. 
Viele Mitglieder der RG haben sich persönlich engagiert, um Flüchtlinge aus dieser Region zu 
unterstützen. Auch haben Mitglieder daran mitgewirkt, dass dieses Thema zukünftig stärker 
institutionell in die universitäre Ausbildung eingebunden wird (z.B. im Rahmen einer Aus-
stellung über die Flüchtlingsarbeit an der Universität Hamburg, 2016).
Im Rahmen der DGV-Tagung in Marburg (2015) hat die Regionalgruppe Naher Osten und 
Nordafrika ein internationales Panel zum Thema „Krisen/Zeit. Krisenhaftigkeit und Tempo-
ralität im Nahen und Mittleren Osten und Nordafrika“ organisiert, das großen Anklang fand 
und rege Diskussionen hervorbrachte.
Darüber hinaus ist für Anfang 2017 ein Workshop in Tübingen geplant, bei dem die derzei-
tigen Projekte der RG-Mitglieder vorgestellt und gemeinschaftlich diskutiert werden sollen.

RG Südamerika

Sprecher:

Michael Kraus   

Institut für Ethnologie und Ethno- 
logische Sammlung, Georg-August-
Universität Göttingen 
mkraus@sowi.uni-goettingen.de

Stellvertr. Sprecher:

Philipp Naucke 

Fachgebiet Kultur- und Sozialanthro-

pologie, Philipps-Universität Marburg 
philipp.naucke@uni-marburg.de

Mitglieder

Die RG Südamerika besteht derzeit aus 57 Mitgliedern; 
davon sind 33 Personen auch Mitglied der DGV.

Aktivitäten

Die Aktivitäten konzentrieren sich aktuell auf den internen 
Informationsaustausch und die Vernetzung der Mitglieder.
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RG Südasien

Sprecher:

Ulrich Oberdiek

Institut für Ethnologie,  
Universität Heidelberg 
ulrich.oberdiek@t-online.de

Stellvertr. Sprecher:

Daniel Münster 

Exzellenz-Cluster „Asia and Europe 
in a Global Context“,  

Universität Heidelberg 
daniel.muenster@asia-europe.
uni-heidelberg.de

Mitglieder

Die Mailing-Liste umfasst 38 Personen. Davon sind jedoch 
nicht alle DGV-Mitglieder.

Aktivitäten

Die Regionalgruppe versammelt einzelne Südasien-
Fachleute, deren regionale, sprachliche und thematische 
Spezialisierungen meist weit auseinanderliegen. Tre&en 
oder Aktivitäten außerhalb der DGV-Tagung gab es in den 
letzten Jahren nicht. Auf der DGV-Tagung in Marburg 2015 
wurde ein Workshop mit 5 Vorträgen durchgeführt, an dem 
rund 25 Personen teilnahmen.

RG Südostasien

Sprecherin:

Dr. Kristina Großmann 

Lehrstuhl für Vergleichende Ent-
wicklungs- und Kulturforschung mit 
Schwerpunkt Südostasien,  
Universität Passau 
kristina.grossmann@uni-passau.de

Stellvertr. Sprecherin:

Dr. Michaela Haug 

Institut für Ethnologie,  

Universität zu Köln 
mhaug@uni-koeln.de

Stellvertr. Sprecherin:

Dr. Katharina Schneider

Institut für Ethnologie,  

Universität Heidelberg 
katharina.schneider@ 
eth.uni-heidelberg.de

Mitglieder

64 Mitglieder

Aktivitäten

Umsetzung des Netzwerks „Plurale Ökologien im Wider-
streit: Ethnologische Perspektiven auf Südostasien“ 
2015 haben sich einige Mitglieder der Regionalgruppe un-
ter der Federführung von Susanne Rodemeier und Guido 
Sprenger zusammengefunden und einen Antrag für ein wis-
senschaftliches Netzwerk bei der Deutschen Forschungsge-
meinschaft (DFG) gestellt. Der von Guido Sprenger eingerei-
chte Antrag war erfolgreich und so nimmt dieses Jahr das 
wissenschaftliche Netzwerk „Plurale Ökologien im Wider-
streit: Ethnologische Perspektiven auf Südostasien“ seine 
Arbeit auf.  In dem wissenschaftlichen Netzwerk werden 
über einen Zeitraum von drei Jahren zwölf Wissenschaft-
ler_innen zu Mensch-Umwelt-Beziehungen in Südostasien 
arbeiten. Das Netzwerk von Ethnolog_innen untersucht 
die Frage, wie sich die heterogenen Theorien und Daten 
zu Mensch-Umwelt-Beziehungen zu einer neuen Synthese 
führen lassen. Die Koordination des Netzwerkes und Pla-
nung einzelner Aktivitäten wird einen großen Teil unserer 
Aktivitäten im Laufe der nächsten Jahre ausmachen.

Mitglieder des Netzwerks sind:
Prof. Dr. Judith Beyer, Universität Konstanz
Dr. habil. Birgit Bräuchler, Monash University, Melbourne
Timo Duile M.A., Universität Bonn
Apl. Prof. Dr. Volker Gottowik, Johann Wolfgang Goethe-Universität, Frankfurt am Main
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Eine vollständige Liste aller Arbeits- und Regionalgruppen

*nden Sie auf der DGV-Homepage:

www.dgv-net.de/arbeitsgruppen.html

Dr. Kristina Großmann, Universität Passau
Dr. Michaela Haug, Universität zu Köln
Prof. Dr. Annette Hornbacher, Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg
PD Dr. Gertrud Hüwelmeier, Humboldt-Universität, Berlin
Prof. Dr. Thomas A. Reuter, University of Melbourne
Dr. Susanne Rodemeier, unabhängige Forscherin
Dr. Katharina Schneider, Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg
Prof. Dr. Guido Sprenger, Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg

Das erste Arbeitstre&en %ndet im Juni 2016 an der Universität Heidelberg statt und wird 
von Dr. Katharina Schneider und Dr. Susanne Rodemeier ausgerichtet. Das Thema ist „Wissen 
und Nicht-Wissen: Wissens-Prozesse im Zuge staatlicher Interventionen“. Das zweite Tre&en 
%ndet im Dezember 2016 an der Universität Passau statt. Dr. Kristina Großmann richtet diese 
Arbeitstre&en mit dem Thema „Umwelt, Zukunft, Nachhaltigkeit: Perzeptionen, Konzepte und 
Umsetzungen“ aus. 




